ſind 


x 


Sonnabend den 18. Auguſt 1832. 


n g der unterm 16. 
u Folge der un 


Bekannt m a 
Juni d. J. von dem Hochloͤblichen Magiſtrat erlaſſenen Bekanntmachung, die 
etzung der Zinſen von den bei der Spaarkaſſe angelegten Geldern betreffend, fordert die unterzeichnete 
Spaarkaſſen⸗Adminiſtration die Inhaber der Spaarkaſſen⸗Quittungsbuͤcher von No. 1 bis 2620, dieſe letzte Num⸗ 


RN 
ch 


undg. 


mer mit eingeſchloſſen, auf, ſich vom 1ſten bis 20. September d. J. früh von 8 bis 12 Uhr, mit ihren Büchern 


dei unſerem Rendanten Rauh in der Spaarkaſſen⸗Amtsſtube in der kleinen Stadtwaage zu melden, und ihre 
A rung abzugeben: ob fie die angelegten Gelder, welche, zufolge der erwähnten Bekanntmachung, gekuͤndiget 
zum beſtimmten Termine, naͤmlich zu Michaelis d. J. erheben wollen, oder: ob fie die Kapitalien zu dem 


Auen Zinsfuße, alfo zu 31, vom Hundert, d. i. vom Thaler ein Silbergroſchen jährlich, ſtatt des bisherigen 
Saßes von 1 Sgr. 3 Pf. jahrlich, zu belaſſen gemeint find? In dieſem oder in dem entgegengeſetzten Falle, 


wird 


ittungsbuch gedruckt werden. 
enen, welche verhindert ſeyn ſollten, 


entweder der Kuͤndigungs⸗Stempel oder der Stempel zur Herabſetzung des Zinsfußes auf das Spaarkaſſen⸗ 


in dem angeſetzten Zeitraume ihre Erklärung. abzugeben, wird 


d bei 
einer ſpaͤteren Vorzeigung des Buches, daſſelbe mit dem Stempel des ermaͤßigten Zinsſatzes oder wenn ſie ſolchen 
icht annehmen, mit dem Kuͤndigungs Stempel verſehen werden. 1 


Breslau den 11. Auguſt 1832. 


Pr e u f 
0 Berlin, vom 15. Auguſt. — Des Koͤnigs Majeftät 
aben den Geheimen Ober⸗Juſtizrath Müller und den 
zeheimen Ober⸗Tribunalsrath Mackeprang, fo wie 
le Profeſſoren Dr. v. Lancizolle und Dr. H. Ritter 
erbt liedern des Ober⸗Cenſur-Kollegiums zu ernennen 


Aachen, vom 9. Auguſt. — Se. Durchlaucht der 


„gierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, nebſt ſei⸗ 
en beiden Soͤhnen und Gefolge, ſind geſtern von 


Trüffel hier angekommen und haben nach kurzem Aufent⸗ 


dale im Gaſthofe zum großen Monarchen bei Dremel, 
ie Reiſe nach Koburg fortgeſetzt. d 


R u n 


f d. 
x St. Petersburg, vom 12. Juli. — Die Erfah 
ung hat gelehrt, daß diejenigen Leibeigenen, welche auf 


oſten ihrer Herren eine ſorgfaͤltige Erziehung erhielten 
id nachher in Aemter eintraten, welche nur Männer . 


von Bildung verwalten koͤnnen, ſich beſonders ungluͤck⸗ 


am 6. Auguſt von Remlingen 


Die Spaarkaſſen⸗Adminiſtration. 


lich fuͤhlten, und oftmals wuͤnſchten, keine beſſere Er⸗ 
ziehung erhalten zu haben. Auf die Zuſage des Kaiſers 
wird nun täglich ein Ukas erwartet, welcher das S ick⸗ 
fal der zu einer hoͤhern als der gemeinen Arbeiters aſſe 
herangebildeten Leibeigenen dahin beſtimmt, daß ſie nach 
ſechsjaͤhrigem Dienſte von ihren Herren freigegeben wer⸗ 
den müͤſſen. Viele beguͤterte Große hatten bisher ſchon 
ein ähnliches Verfahren freiwillig eingefuͤhrt, und in 
den meiften Fällen. blieben dann ihre vorher gezwunge⸗ 
nen Diener auch gern als Freie bei ihnen. 5 


D e u t f ch 1 n. d. 

München, vom 10. Auguſt- — Se. Durchl. der 
Staatsminiſter des Innern, Fuͤrſt von Wallerſtein „ iſt 
nlingen wieder hier eingetroffen. 

Dem Vernehmen nach wird der Hofrath und Profeſſor 
Thierſch in München wegen feiner vielfachen Verdienste 
um die Helleniſche Sache, wohl auch ferner noch in 
Griechenland gebraucht werden. Der König, von Baiern 
hat ihm die Kosten feiner. Reiſe und Verhandlungen in 


Carl von 


Griechenland mit 15,000 Fl. erſetzt. Seine authenti⸗ 
ſchen Berichte ſollen ſelbſt bei der Wahl⸗Conferenz für 
den Prinzen Otto in London nicht ohne erſprießliche 
Folgen geweſen ſeyn. 


Stuttgart, vom 8. Auguſt. — Se. Majeftät der 
König, Hoͤchſtwelche am 3. Auguſt Abends von Livorno, 
mittelſt des Dampfbootes, nach Genua abgereiſt waren 
und von da den Weg nach Mailand genommen hatten, 
wo Hoͤchſtdieſelben ſich nur einen Tag aufhielten, ſind 
dieſen Morgen in beſtem Wohlſeyn, hier wieder einge⸗ 
troffen. Se. Majeſtaͤt haben den Weg von Mailand 
hierher in 46 Stunden zuruͤckgelegt. 

In dem heutigen Regierungsblatt iſt nachſtehendes 
Königliche Reſeript erſchienen: „Wilhelm, von Gottes 
Gnaden Koͤnig von Wuͤrtemberg, thun hiermit kund 
und zu wiſſen, daß Wir nach Einficht der von Unſerem 
Miniſterrathe in Unſerem Namen erlaſſenen, der Be⸗ 
kanntmachung der Bundesbeſchluͤſſe vom 28. Juni 1832 
beigefuͤgten Erklarung vom 28. Juli d. J. (Reg. Bl. 
No. 35) Uns bewogen finden, zu um ſo vollſtaͤndigerer 
Beruhigung Unſerer getreuen Unterthanen, hinſichtlich 
der zu Unſerer Kenntniß gebrachten, vielfältig verbreite 


ten, irrigen Anſichten über die Natur und Bedeutung 
obiger Bundes⸗Beſchluͤſſe, dieſe Erklärung Unſeres Minſter⸗ 


Nathes hiermit nach ihrem ganzen Inhalte nachträglich 


zu genehmigen und die — in derſelben enthaltenen Zu⸗ 


Gegeben, Livorno 


ungen förmlich zu beſtaͤtigen. 
3 i N Wilhelm.“ 


3. Auguft 1832. 


Dresden, vom 10. Auguſt. — Geſtern Nachmittags 
um 4 Uhr empfing der neugeborne Prinz durch den 
Biſchof Mauermann, in der Königl. Schloßkapelle zu 
Pillnitz, die heilige Taufe, in welcher derſelbe die Na⸗ 
men Friedrich Auguſt Georg erhielt. Die Durchlauch⸗ 
tigſten abweſenden Taufpathen waren: Ihro Koͤnigliche 
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 
Darmſtadt, Se. Kaiſerl. Königl. Hoheit, der Erzherzog 
Dar deen Shan en 2 die er 

erzogin von Leuchtenberg, Se. Hoheit der Her⸗ 
ben Werenllian von Bilan und Sägen Grau Ee, 
mahlin, Königl. Hoh., und es wurden felbige durch Se. 
Königl. Hoh. den Prinzen Maximilian und Hoͤchſtdero 
Frau Gemahlin und Se. Königl. Hoheit den Prinzen, 
Mitregenten vertreten. — Das Befinden der hohen 
Woͤchnerin und des jungen Prinzen iſt das erwuͤnſchteſte. 


FFF 

aris, vom 8. Auguſt. — Aus Compiegne 
Gee man unterm 6ten um 6 Uhr Abends: „Der 
König der Belgier iſt vor etwa einer halben Stunde 
in einem offenen Wagen, begleitet von den Herzogen 
von Orleans und von Nemours, hier eingetroffen. Vor 
dem Thore war ein großer Triumphbogen, geziert mit 
der Franzöſiſchen und der Belgiſchen Fahne, und mit 
der Inſchrift: „Die Stadt Compiegne dem Koͤnige der 
Belgier“, weiter unten aber: „Dem gluͤcklichen Buͤnd⸗ 


niſſe Frankreichs und Belgiens“, errichtet worden. Hier 
wurde der König von dem Unter⸗Praͤfekten des Bezirks und 


dem Maire, welcher an der Spitze des Stadt-Naths 1 


eine paſſende Anrede hielt, bewillkommnet. Einen zweiten 
Triumphbogen gleichfalls mit den Farben beider Nationen 
hatten die Hafenarbeiter an der Brücke vor der Stadt ey 
richtet. Auf einer dreifarbigen Fahne las man die Worte? 
„Gott ſchuͤtze das Ehebuͤndniß Ihrer Könige, Hoheit 
der Prinzeſſin Louiſe Maria von Orleans!“ In der 
großen Allee, die zur Stadt führt, hielten ein Carabinier⸗ 

und ein Kuͤraſſier-Regiment. Das Lanzier-Regiment 

diente dem Zuge zur Bedeckung, und die National 

Garde ſammt dem 11ten leichten InfanterieRegimenke, 
bildeten ein Spalier vom Thore bis zum Schloſſe, wo 
König Ludwig Philipp feinen erlauchten Gaſt unten an 
der großen Treppe begrüßte und ihn zunäaͤchſt in der 
Empfang⸗Salon, woſelbſt ſich die Prinzeſſinnen Adelaide, 
Marie und Clementine befanden, dann aber in den gu 
miliens Salon führte, wo die Königin und die Prin“ 
zeſſin Louiſe feiner warteten. Um fieben Uhr war große 
Tafel in der Diana⸗Gallerie. Morgen ſoll / Stunden 
weit von hier eine glänzende Parade ſtattfinden, wol 


man die National» Garden aus der ganzen Umgegend 
erwartet. Die Vermaͤhlung wird am ten vor ſich 
gehen. Am 10ten iſt ein großer Ball auf dem Schiffe 
Auch will die Stadt den Neuvermaͤhlten ein Feſt an 
bieten, inſofern der Aufenthalt des Königs der Belgier / 
wie es allen Anſchein hat, einige Tage lang dauern 
ſollte.“ — Ein anderes Schreiben aus Compiegne vom 
Teen berichtet: „Der Hof wird ſich noch 10 Tage hier auf 
halten. Von Luft und Freude iſt hier gar keine Rede, 
Es heißt, man wolle Schauſpieler kommen laſſen. — 
Koͤnig Leopold zeigt keine frohe Miene, ſeine Lage ſcheint 
ihm nicht ganz ſicher und glaͤnzend vorzukommen. Der 
Zulauf iſt nicht ſehr ſtark, man kann bequeme und wohl, 
feile Wohnungen haden. Das Schloß iſt nicht Jedem 
zugänglich. Herr Dupin wird morgen hier erwartet. 
Die hierher geſchickte Abtheilung der Pariſer Polizei 
iſt nicht unbedeutend.“ f 
Wir vernehmen, daß das Privatvermögen der Prim 
zeſſin Louiſe, ohne die Mitgift ihres Vaters, ſich auf 
mehr als 750,000 Fr. beläuft. Der König ſoll iht 
jährlich eine halbe Million angewieſen haben. i 


Marſchall Soult befindet ſich ſeit vorgeſtern in Sat / 
Ouen; er wird ſich, ſammt den Miniſtern der ausmäle 
tigen Angelegenheiten und des oͤffentlichen Unterrichts, 
heute nach Compiegne begeben, wohin die Miniſter des 
Handels, der Finanzen und der Marine ihnen morgen 
folgen wollen. Der Graf von Montalivet wird leider 
durch Krankheit verhindert, bei der Vermaͤhlungs⸗ Feier 
zugegen zu ſeyn. Herr Dupin der Aeltere iſt heute 
nach Compiegne abgereiſt. f — 

Bei der Ruſſiſchen Geſandtſchaft ſind heute Depeſchen 
von St. Petersburg angekommen. Sie enthalten eine 
diplomatiſche Note in Betreff der Hollaͤndiſch Belgiſchen 
Angelegenheit, welche augenblicklich dem Miniſterium 


= 


der auswärtigen Angelegenheiten mitgetheilt wurde. 
Eine ahnliche Note iſt an das Holläaͤndiſche Kabinet ger 
ſandt worden. i 

Ein Abendblatt meldet, daß in Folge der letzten von 
der Londoner Konferenz gefaßten Beſchluͤſſe, nach Cher, 
bourg der Befehl ergangen ſey, die Ausruͤſtung des 
auf dortiger Rhede befindlichen Geſchwaders einzuſtellen. 

Man vermuthet noch immer Intriguen zur Veran, 
laſſung eines Miniſterwechſels. Die Freunde des Her 
zogs von Orleans ſollen eine Liſte von Kandidaten ent⸗ 
worfen haben, die keineswegs aus dem juste-milieu 
entnommen ſind. Schon ſelt einiger Zeit hat der Prinz 
zu verſtehen gegeben, daß er keineswegs mit dem Syſtem 
vom 13. März einverſtanden ſey. f 

Es ſcheinen fi bei der diesjährigen Rekruten ⸗Aus⸗ 
hebung bedeutende Ausfälle wegen Kraͤnklichkeit vieler 
zu der Klaſſe dieſes Jahres gehoͤriger Individuen zu er⸗ 
geben, ſo daß man nur mit Muͤhe den beſtimmten Con⸗ 
tingent zuſammenbringen wird. Man ſchreibt dies dem 
Umſtande zu, daß dieſe in den Jahren 1811 und 1812 
geboren ſind, in denen nur die kraͤnklichen Maͤnner zu 
Hauſe blieben und viele noch ſehr junge ſich verheirathe⸗ 
ten, um dadurch der Conſeription zu entgehen. 

Die Regierung ſcheint ihren Widerſtand gegen die 
Errichtung von Telegraphen zur Befoͤrderung von Yan 
delsnachrichten aufgegeben zu haben; an der Linie, die 
don hier nach Rouen gehen ſoll, laßt die zu dieſem 
Unternehmen zuſammengetretene Compagnie fortdauernd 
beiten; der erſte Telegraph auf dieſer Linie wird auf 
dem Montmartre errichtet. ; 

Fuͤr den Herzog von Reichſtadt iſt hier in der Kirche 

aint⸗Meéry, in Gegenwart einiger ſechzig Perſonen, 
worunter der Herzog von Baſſano und der General 

Bertrand, ein Todtenamt gehalten worden. 

s Toulon wird unterm 31. Juli geſchrieben, daß 

Brigg le Cygne, welche beſtimmt war, die Effecten 
des Contre⸗Admirals Ducreft de Villeneuve nach Cher⸗ 
bourg zu bringen, Gegenbefehl erhalten hat; 150 Hand⸗ 
werker aller Profeſſonen haben mit dem Unter⸗Militair⸗ 

tendanten in Toulon einen Contract abgeſchloſſen, 
welchem zufolge fie unter gewiſſen Bedingungen ſich 
verpflichten, auf 3 Jahre als Koloniſten nach Oran zu 
gehen. Die Fregatte Dido ſoll Befehl erhalten haben, 
von Algier aus nach dem Tajo zu ſegeln; 110 Geſellen 
der Marine⸗Baͤckerei find entlaſſen worden, woraus man 
ſchließt, daß für die nächfte Zeit keine Kriegsruͤſtungen 
i dem Hafen von Toulon ſtatt finden werden. Das 
Dampfſchuͤff le Nageur war am 31ſten mit Depeſchen 

ur den Grafen v. St. Aulaire nach Cvita⸗ Vecchia 
abgegangen. 

Man ſchreibt aus Feix vom 1. Auguſt: 900 Spanier 
find an der Grenze angekommen. — Ein Karliſtiſcher 
Emiſſair, Namens Coſte, iſt arretirt worden. 

Die Stadt Oporto hat Dom Pedro 400 Pferde zur 
Equipirung der Kavallerie und eben fo viele Mauleſel 
zur Beſpannung des Geſchuͤtzes zum Geſchenk gemacht. 
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Wohnſitze zuruͤckkehren zu koͤnnen. 


— 


Die Städte Viana, Braga und Guimaronns haben 
ſich der Koͤnigin unterworfen. Die Regimenter No. 12, 
19 und 22 ſind groͤßtentheils zu Dom Pedro geſtoßen, 
deſſen Armee ſich täglich durch zahlreiche Defertionen 
aus der Diviſion Santa⸗Martha verſtaͤrkt. r 

Der Marquis v. Palmella hatte feinem zu Palmella 
bei Liſſabon beerdigten Vater ein prächtiges Marmor⸗ 
Denkmal von Canova ſetzen laſſen; vor einiger Zeit 
hat Dom Miguel dies Meiſterwerk wegſchaffen laſſen. 

an uͤberſieht hier keineswegs, daß alle Nachrichten, 
die uns auf dem Landwege über Portugal zukommen, 
nur mit Zulaſſung der Migueliſtiſchen und Spaniſchen 
Behoͤrden paſſiren, und wir wundern uns daher auch 
nicht, wenn ſolche die ſichtliche Farbe der Parteilichkeit 
an ſich tragen. So hat man uns einen Brief aus 
Madrid vom 31. Juli mitgetheilt, welcher fuͤr Dom 
Pedro nicht fo guͤnſtig lautet. Allein dieſe, Quellen 
ſind nicht zuverlaͤſſig, und koͤnnen nur auf dem Wege 
der Beſtaͤtigung Nuͤckſicht erlangen. 

Aus Breſt ſchreibt man vom 2ten d. M.: „Der 
Dreimaſter Iſambert, der als Transportſchiff zu dem 
Expeditions⸗Geſchwader Dom Pedro's gehoͤrte und Porto 
am 19ten v. M. verlaſſen hat, iſt mit dem Capitain 
Colin, mehreren Offizieren und 55 Soldaten hierher 
zuruͤckgekehrt; dieſe, ſaͤmmtlich Franzoſen, gehoͤrten zu 
dem Tirailleur⸗Bataillon Dom Pedro's, haben aber feir 
nen Dienſt verlaſſen, weil ſie nicht unter den Befehlen 
Poctugieſiſcher und fremder Offiziere ſtehen wollten. 
Dieſe Militairs wohnten der Landung Dom Pedro's 
bei und laſſen feinem Muthe und feiner Thaͤtigkeit Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren, dagegen ſind ſie mit ſeiner Um⸗ 
gebung weniger zufrieden. Der Kriegs⸗Miniſter Freyre 
hemmte durch feine Langſamkeit die Pläne des Herzogs 
von Braganza, und ſchon machte ſich Eiferſucht unter 
den Perſonen geltend. Die hierher zurückgekehrten Sol- 
daten, welche von Dom Pedro keine Gratification er⸗ 
halten haben, ſind von den hieſigen Behoͤrden und der 
Buͤrgerſchaft fo weit unterſtuͤtzt worden, um in ihne 
Auch der Engliſche 
Oberſt Hamilton, der ebenfalls an der Expedition Theil 
nahm, iſt auf dem Iſambert zurückgekehrt, da er durch 
den Dienſt in der Armee Dom Pedro's ſeines Grades 
im Engiſchen Heere verluſtig gegangen ſeyn wuͤrde.“ 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Mehrere Jour- 
nale hatten unlängft gemeldet, daß 18, mit Paͤſſen des 
Generals Cubieres von Ankona abgereiſte Romagnolen 
in Rimini angehalten und auf die dortige Citadelle ge⸗ 
bracht worden waͤren. Die Verhaftung hat in der That 
ſtatt gefunden; jedoch beruhte ſie auf einem bloßen Miß⸗ 
verftändniffe, das die Paͤpſtliche Regierung, auf den An⸗ 
trag des Herrn v. St. Aulaire, durch den Befehl einer 
ſofortigen Freilaſſung der feſtgenommenen Perſonen wi 
der gut gemacht har, Gleichzeitig find. die alfa 
der Romagna dahin angewieſen worden 7 eh = n 
manden mehr zu behelligen, der ſich mit 2 Nie 
des Generals Cubieres bei ihnen meldet. Hiernach fal⸗ 
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len die Folgerungen von ſelbſt weg, die man ſich beeilt 


hatte, aus dieſer Sache zu ziehen, ohne einmal alle 


Nebenumſtande derſelben genau zu kennen.“ 

Nach der Ausſage von Piemonteſen, welche nach 
Frankreich gekommen ſind, wird mit großer Thaͤtigkeit 
an der Feſtung Alexandria in Sardinien, gearbeitet. 
Die Garniſon iſt 16,000 Mann ſtark. 

Das Prenſſiſche Schiff „Lachs“ iſt auf der Rhede 
von Ile d'Aix, drei Stunden von la Rochelle, mit 440 
Polniſchen Fluͤchtlingen an Bord angekommen; hier ſollten 
fie auf drei Franzoͤſiſche Fahrzeuge uͤbergeſchifft und nach 


Algier gebracht werden; fie. haben ſich aber hartnaͤckig 
geweigert und eine Bittſchrift an die Regierung abge⸗ 


ſandt; fie werden auf der Ile d'Aix an's Land geſetzt, 
jeboch ſoll jede Verbindung derſelben mit dem Feſtlande 
verhindert werden. Der OberſtLieutenant, welcher das 
Polniſche Depot in Beſangon kommandirt, iſt dort und 
erwartet ſie. 

Der ehemalige General⸗Schatz⸗Kaſſirer, Herr Keßner, 
iſt vorgeſtern von den hieſigen Aſſiſenhofe in contuma- 
ciam zu 10jähriger Zwangs-Arbeit, zur Reſtitution von 
4½ Millionen Fr., als dem Betrage des von ihm ge⸗ 
machten Kaſſen⸗Defekts, zu einer dem Staate zu zahlen⸗ 
den Geldſtrafe von 1 Million und in die Prozeßkoſten 
verurtheilt worden. 

Die Luͤcken, welche die Cholera in der Landbevoͤlke⸗ 
rung der Umgegend von Paris hervorgebracht hat, ſind 


jo groß, daß man, um die Arbeiten der Ernte zu bes 


ſtreiten, aus Flandern hat Maͤher kommen laſſen muͤſſen. 
Die zu Algier befindlichen Europäer haben den Hers 
zog von Novigo erſucht, fie zu bewaffnen und den Dienft 
des Platzes als Nationalgarden mit den Linientruppen 
theilen zu dürfen. An 4000 Mann koͤnnten auf dieſe 
Weiſe in die Bürgermiliz aufgenommen werden, und da 
fie alle an der Aufrechthaltung der Ordnung betheiligt 
ſind, ſo wird ſie im Fall eines Aufſtandes in dieſem 
neu eroberten Lande von weſentlichem Nutzen ſeyn. 
Wenn es wahr iſt, daß auch die den Franzoſen ſehr zur 
gethanen Juden ſich zum Dienſte gemeldet haben, ſo 
muß die Anzahl noch weit groͤßer ſeyn. 

Zur Herſtellung eines großen Platzes zu Algier war 
die Niederreißung vieler Gebaͤude und unter andern 
auch die der großen Moſchee noͤthig, eine ſehr ſchwierige 
Aufgabe bei dem Fanatismus der Eingebornen. Den⸗ 
noch iſt ſie ausgefuͤhrt worden, und zwar auf folgende 
Weiſe: Mehrere Nächte hindurch wurde eine Anzahl 
Soldaten mit der Unterminirung der Moſchee beſchaͤf— 


tigt, und dieſe ſodann durch Pulver in die Luft geſprengt, 


was die Araber der göttlichen Rache für ihre Suͤndhaf— 
tigkeit zugeſchrieben haben. 
1 * 
. Portugal. 
ueber England find neuere Nachrichten aus Portw 


gal eingegangen, und zwar iſt in Falmouth 'das Dampf 


boot Superb aus Porto angekommen. Daſſelbe hatte 
den Marquis von Palmella am Bord, welcher ſofort 


nach London abgegangen iſt, wo ſich darauf das Geruͤcht 


von dem gaͤnzlichen Fehlſchlagen der Expedition Dom 
Pedro's verbreitete. Ueber den Stand der Dinge in 
und bei Porto bis zum 30. Juli geben nachſtehende 
Auszüge aus der Chronica constitutional do Porto, 
woraus hervorgeht, daß ſich Dom Pedro bis zum 30ſten 
Juli noch in Porto befand, einigen Aufſchluß, d 
würde es zur Vervollſtaͤndigung nothwendig ſeyn, auc) 
die (bisher noch nicht eingegangenen) neueren Liſſabe“ 
ner Zeitungen kennen zu lernen: e 
I. Offizielle Depeſche Über die am 23. Juli 
vorgefallene Schlacht. 54 
Porto, 25. Juli. Seit dem 20ſten d. kannte Se, 
Kaiſerl. Majeftät die Abſichten des Rebellen⸗Heeres, die 
Fluͤſſe Vouga und Duero zu paſſiren und fo die Be“ 
freiungs⸗Armee auf dem linken Flügel zu bedrohen. „ 


folgenden Tage wurden dieſe Nachrichten beſtaͤtigt, u 


man erfuhr, daß der Feind eine Stellung im Geht 
von Pennafiel genommen habe, und daß ſeine Vorpoſten 
ſogar bis nach Vallonga reichten. Se. Kaiſerl. Mi 
befahlen ſofort dem Grafen von Villaſtor, die Starke 
und die Abſichten des Feindes zu rekognosziren. 

dieſem Zwecke marſchirten am Morgen des 22ſten das 
Jaͤger⸗ Bataillon Nr. 5, die Freiwilligen der Donna 


Maria II., das Marine-⸗Bataillon und das Infanterie. 4 


Regiment Nr. 18, ſo wie ein Kavallerie⸗Deraſchement 
mit 4 Stuͤcken Geſchuͤtz, unter dem Befehl des Ober⸗ 
ſten Henrique da Silva da Fonſeca, auf Vallonga⸗ 
Der General- Quartiermeiſter Balthaſar d'Almeida Pe 
mente leitete die Kolonne, begleitet vom Grafen vol 
Ficalhs, Adjutanten Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt, und von 
Ant. de Melho, Adjutanten des Grafen Villaflor. 
Beim Einruͤcken in Vallonga wurde unſere Avantgarde 
mit den feindlichen Vorpoſten handgemein, und griff 
unerſchrocken eine Kavallerie-Abtheilung, die zum Schuß 
der letzteren herbeieitte, trotz der Ungleichheit der Zah 
an und zwang dieſelbe, nach Verluſt ihres Anfuͤhrers 
und einiger Soldaten zum Ruͤckzuge. — Eine große 
Anzahl feindlicher Scharfſchuͤtzen beſetzte nach und nach 
die kleinen Hugel und die waldigen Punkte, welche ſich 
von dem Fluſſe bei Ponto Ferrara bis nach Baltar 
ausdehnen. Das Bataillon leichter Truppen Nr. 5, 
die Avantgarde der Kolonne, und was ſich nur immer 
im Vortrabe befand, griffen mit gewohnter Kühnhelt 
und Heftigkeit dle Scharfſchuͤtzen au und wirkten um 
der der Tapferkeit, indem ſie Schritt vor Schritt jede 
Anhöhe des Terrains einnahmen, welche vom Feinde 
tapfer vertheidigt wurden. Das Bataillon allein trieb 
die heftigen Angriffe der feindlichen Scharfſchuͤtzen und 
der Truppen, welche fie unterſtuͤtzten, jo lange zuruͤck/ 
bis die Freiwilligen Donna Marias zum Beiftand her 


anruͤcken und durch ihre Tapferkeit den Ruhm erhöhen 


konnten, den ſie ſich ſchon bei ſo vielen Gelegenheiten 
erworben haben. Capitain Taborda vom ten Bataillon 
ſchlug ſich an der Spitze ſeiner Compagnie mit gefall⸗ 
tem Bajonett durch und trieb ein Bataillon Royaltſten, 

welche ihn umzingelt und abſchneiden wollten, auseinan⸗ 
der. Auf dieſe Weiſe gewann er ſein Corps wieder. 
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Die Artillerie, vom Major A. da Coſta⸗Silva fommars 
dirt, beſchuͤtzte unſere leichte Truppen mit Erfolg, und 
unſere Infanterie zwang durch heftige Angriffe den 
Feind, fein Feuer zu demaskiren und uns jo die Stel, 
lungen kund zu geben, welche er gewaͤhlt hatte. Da 
der Zweck der Rekognoszirung demnach erreicht war, ſo 
zog ſich die Kolonne ruhig zurück und beſetzte im Ruͤcken 
des Feindes die ſtarke Stellung bei Rio Tinto, zwiſchen 
VBallonga und Porto. — Der Verluſt des Feindes in 
dieſem Treffen war ſehr bedeutend. Unter den wenigen 
Verwundeten von unſerer Seite befinden ſich der Oberſt⸗ 
Lieutenant L. P. von Mendonca Arraes, Anführer der 
Freiwilligen der Donna Maria, und der Major F. 
Kavier de Silva Pereira. Der junge Lieutenant N. 
da Sa Nogueira, ein ſehr tapferer Offizier, ward an 
der Spitze ſeiner Compagnie getoͤdtet. — Sobald Se. 
Kaiſerl. Majeſtaͤt von dem Vorgefallenen in Kenntniß 
geſetzt worden war, erhielt der Graf von Villaflor den 
Befehl, mit einer Abtheilung Infanterie den Weg nach 
Vallonga einzuſchlagen, um im Nothfall die retirirenden 
Truppen zu unterſtuͤtzen; und da er von dem ſchließli⸗ 
chen Reſulftat der Rekognoszirung Nachricht erhielt, als 
er eben die Vorpoſten ſuͤdlich vom Duero beſichtigen 
wollte, fo ſchlug er ſogleich den Weg nach Rio-Tinto 
ein, welches er in dem Augenblick erreichte, da die von 
Vallonga zuruͤckkehrende Kolonne und die zu ihrem Bei⸗ 
ſtande von Porto abmarſchirten Truppen von der Stel 
lung Beſitz nahmen. Als Se. Majeſtaͤt dort von der 
Zahl und den Abſichten des Feindes in Kenntniß geſetzt 
worden, beſchloſſen Sie, denſelben am folgenden Tage 
anzugreifen, und ließen zu dem Ende die übrigen Trup⸗ 
pen der leichten Diviſion von Porto nach Rio⸗ Tinto 


marſchiren. Die Vorpoſten auf dem Wege nach Vouga 


erhielten Befehl, wieder uͤber den Duero zurückzugehen 
und die Brücke hinter ſich abzubrechen; und da auf 
dieſe Weiſe alle Streitkraͤfte in der zur Vertheidigung 
deſtimmten Stadt vereinigt waren, befahlen Se. Maj. 
am 23ſten dem Grafen Villaflor, gegen den Feind zu 
marſchiren. — In Folge dieſes Befehls theilte der Ge— 
neral ſeine Truppen in drei Kolonnen. Die rechte, 
vom Oberſten A. P. de Brito kommandirt, ruͤckte auf 
deim Wege nach St. Cosme vor; das Centrum, unter 
Anfuͤhrung Henrique de Silva da Fonſeca's, ſchlug die 
große Straße nach Vallonga ein, wahrend der linke 
Fluͤgel, unter dem Befehl des Oberſt Lieutenant Hodges, 
auf dem Wege nach Formiga vorruͤckte, um den rechten 
Fluͤgel des Feindes zu umgehen. — Am 23ſten um 
11 Uhr Vormittags debouchirten die Kolonnen auf das 
Schlachtfeld, und kaum hatte die leichte Abtheilung, 
vom Oberſt⸗Lieutenant Schwalback kommandirt, welche 
ſich an der Spitze der Centrums-Kolonne befand, den 
Abhang des erſten Huͤgels erreicht, als die feindlichen 
Scharfſchuͤtzen das Feuer auf dieſelbe eröffneren, welches 


jene Abtheilung mit großem Muth und militairiſcher 


N r di ; i luͤ⸗ 

rdnung aushielt und auf dieſe Weiſe dem linken 3 f 
gel Zeit verſchaffte, in die Schlacht⸗Ordnung zu rücken; 
während der Feind, durch den Marſch jenes Flügels 


\ 


und ſich von dem Rackzuge des Feindes ub 


auf feiner rechten Seite bedroht, eine Abtheil 5 
fanterie, von Jaͤgern flankirt, dahin e 
dem Verſuch, den Angriff zu wiederholen, wurden un⸗ 
ſere Truppen durch dieſe Bewegung auf ein offenes 
Terrain genoͤthigt, wo fie plotzlich durch eine feindliche 
Schwadron angegriffen wurden; nachdem ſie ſich aber 
im Schutz eines Gehoͤlzes wieder geſammelt hatten 
griffen ſie ihrerſeits an und trieben die Kavallerie mit 
bedeutendem Verluſt an Menſchen und Pferden in die 
Flucht. Der Graf Villaflor, der ſeinen linken Fluͤgel 
auf dieſe Weiſe befchäftige und den Feind auf eben dies 
ſer Seite in großer Anzahl ſah, ſchickte Verſtaͤrkung 
dahin ab und ließ zu gleicher Zeit das Centrum vorrüß, 
ken. — Während dieſer Zeit beobachteten Se. Kaiſerl. 
Majeſtaͤt von einer das ganze Schlachtfeld beherrſchen⸗ 
den Stellung alle Bewegungen und ſandten den Gene⸗ 
ralen die noͤthigen Befehle. — Die Schlacht, auf dieſe 
Weiſe begonnen, wurde bald bei uns im Centrum und 
im rechten Fluͤgel allgemein. Unſere leichte Truppen, 
den Feind von Punkt zu Punkt vertreibend, vollbrach⸗ 
ten Wunder der Tapferkeit. Capitain Pereira, vom 
sten "Jägers Regiment, hatte an der Spitze weniger 
Leute ſeiner Compagnie die Kuͤhnheit, das feindliche 
Infanterie-Regiment Nr. 12 aufzufordern, ſich zu erge⸗ 
ben und die Waffen zu ſtrecken, und feuerte ſogleich 
auf daſſelbe und machte, ohne Verluſt ſeinerſeits, einige 
Gefangene. Die Infanterie unterſtüͤtzte auf allen Sei⸗ 
ten mit unglaublicher Tapferkeit unſere leichten Trup⸗ 
pen, welche die wiederholten Verſuche des Feindes, un, 
ſer Centrum zu durchbrechen, immer ſiegreich zuruͤckwie⸗ 
ſen. Unſere mit großer Geſchicklichkeit geleitete Artil⸗ 
lerie trieb die feindlichen Reihen von einer Stellung in 
die andere und verbreitete ein ſolches Schrecken unter 


ihnen, daß ſie ſich oft nur mit großer Muͤhe wieder 


bildeten. Der Feind, auf dieſe Weiſe auf feinem rech⸗ 
ten Fluͤgel bedroht und in ſeinem Centrum heftig ange⸗ 
griffen, wurde nach und nach von den Anhoͤhen und 
Hügeln vertrieben, welche er hartnaͤckig vertheidigte, 
und endlich, nachdem er alle Hoffnungen verloren hatte, 
ſich auf dieſer Seite zu behaupten, zog er alle ſeine 
Streitkräfte auf die Linke. — Unſere rechte Kolonne, 
welche wahrend dieſes Theiles der Schlacht eine vor⸗ 
theilhafte Stellung eingenommen und den linken Fluͤgel 
des Feindes beſchaftigt hatte, ſetzte ſich nunmehr in Bes 
wegung. Es war mittlerweile daͤmmrig geworden, und 
da der Feind ſich auf allen Punkten geſchlagen ſah, fo 
ſuchte er die Gipfet der Berge in feinem Rücken zu 
gewinnen, und als die Nacht feine Bewegungen begin, 
ſtigte, trat er den Rückzug oder vielmehr eine unordent⸗ 
liche Flucht auf der großen Straße an, die von VBaltar 
nach Penafiel führt, alle die Stellungen, die er zu ve 

theidigen verſucht hatte, mit Zeichen feiner Ni ix 5 
bedeckt zurücklaſſend. — Se. Kaiſerl. Majerti 85 age 
kirten mit dem Grafen Villaſlor und ie b t bivoua⸗ 
des Generalſtabes auf dem Schlachtſelde en Offizteren 


A 4 * } ind 0 1 
Sie am 24ſten Morgens eine Rekognosaipung ange 
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Ruͤcken tragen; d 
Schuhwerk. Da fie nichts bezahlen, und die Einwoh⸗ 


Tee 


ten, führten Sie unſere Truppen nach Porto zuruͤck, 
wo Se. Majeſtät am Abend deſſelben Tages an der 
Spitze einer Kolonne unter dem freudigen Zuruf und 
den Segnungen aller Einwohner Ihren Einzug hielten. 
Auf dieſe Weiſe endigte nach ſiebenſtuͤndigem Gefecht 
ein fuͤr die Waffen der Königin Donna Maria fo 
glorreicher Tag, an welchem der Graf von Villaflor, 
die Offiziere und Soldaten Ihrer Allergetreueſten Ma— 
jeftät alle jene Eigenſchaften und militairiſchen Tugen⸗ 
den an den Tag legten, die Maͤnnern zuſtehen, welche 


fuͤr ihre Unabhaͤngigkeit und fuͤr die Freiheit ihres Lan⸗ 
des kämpfen. — Unſer Verluſt an Todten, Verwunde⸗ 


ten und Vermißten in den Gefechten am 22ſten und 


23ſten belaͤuft ſich nicht viel uͤber 300, waͤhrend der 
des Feindes, allen Berichten zufolge, über 1200 bes 
‘trägt, — Sobald die Berichte von den verſchiedenen 


Corps eingegangen ſeyn werden, ſollen die Namen der⸗ 
jenigen Offiziere und Soldaten, welche auf fo edle 
Weiſe für ihr Vaterland gefallen find oder ſich an je 
nen beiden denkwuͤrdigen Tagen beſonders ausgezeichnet 
haben, oͤffentlich bekannt gemacht werden.“ 

„Porto, vom 30. Juli. — Nach den letzten Nach⸗ 


richten uͤber den Feind ſcheint es, daß ſeine jetzigen 
Streitkraͤfte aus den Ueberreſten des 11ten, 


12ten, 
19ten, 22ſten und einem Theil des 24ſten Regiments, 


150 bis 200 Mann Kavallerie und 5 Stuͤcken⸗Geſchuͤtz 


beſtehen. Was die Freiwilligen, die Miliz und die 
Guerillas anbetrifft, ſo iſt unter ihnen ſeit der Schlacht 
vom 23ſten eine ſolche Aufloͤſung eingeriſſen, daß ſich 


nicht mehr der ſechſte Theil der früheren Macht zuſam— 
men befindet; und der Feind iſt ſo ſchwach, daß er nach 
den Guerillas von Villa⸗Real ausgeſandt hat, um ſich 
zu verſtaͤrken. 
haben zu Penaſiel eine Art von Vorhut; dorthin haben 


Dieſe Truppen ſtehen zu Amarante und 


ſich auch die Vorpoſten von Paredes gezogen, und es 


iſt an letzterem Ort nur eine Ordonnanz zurückgeblieben. 
Die Verwirrung am 23ſten war fuͤrchterlich, und der 
Feind iſt ganz von Schrecken geſchlagen; viele Kavalle⸗ 


riſten ſieht man ohne Pferde und den Sattel auf dem 
von der Infanterie gehen viele ohne 


ner ihre Wohnungen verlaſſen, ſo leiden die Soldaten 
großen Mangel an Lebensmitteln. Es herrſcht eine 
allgemeine Entmuthigung in ihrer Armee, und die Ge— 


meinen beklagen ſich bitterlich über ihre Offiziere, daß 


fie die Truppen in die Schlacht führen und fie, wenn 
ſie darin ſind, nicht zu leiten verſtehen. Die Soldaten 
muntern einander zur Flucht auf, und es hieß, fie würs 
den bei Caroveiro und Avintes uͤber den Douro zu 
entkommen ſuchen. Es herrſchte allgemeines Mißver⸗ 
gnuͤgen uͤber das Ausbleiben von Unterſtuͤtzung aus 
Liſſabon und über den Mangel an einem guten General, 
und man hörte die Truppen äußern, fie wollten unter 
ihren jetzigen Offizieren, die fie rotos e cobardes 
nannten, nicht fechten; genug, fie find gänzlich niederge⸗ 
ſchlagen, ſeit ſie wiſſen, daß Dom Pedro ihnen nahe iſt. 


Man weiß, daß an 800 Verwundete auf Karren abge⸗ 
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fuͤhrt wurden, und daß eine anſehnliche Bedeckung nebſt 


200 Bagages Wagen von der Arme fie geleitete. Die 
Truppen klagen auch darüber, daß fie durch die Art und, 
Weiſe des Transportes ihr Gepäck verlieren. Die Verwunde— 


ten und das uͤbrig gebliebene Gepaͤck wurden auf das 


andere Ufer des Tamega gebracht. Aus dieſen und a 

len anderen ſeit dem 23ſten eingegangenen Nachrichten 
geht hervor, wie wichtig der uͤber die Rebellen bei 
Ponte⸗Ferreira errungene Sieg war. Verringerung der 


feindlichen Streitkräfte durch den Verluſt in der Schlacht, 


Zerſtreuung des groͤßeren Theils der Ueberreſte in Folge 
des ihnen eingejagten Schreckens, Hungersnoth, das un“ 


ausbleibliche Reſultat der Gewaltthaͤtigkeiten, welche fe 


ſich gegen das Land erlaubt haben, Mangel an Ver 
trauen zu ihren Generalen und die dem Volk und den 
Truppen jetzt aufgehende Ueberzeugung, daß man ſie 
hintergangen hat — eine Ueberzeugung, die durch die 
Anweſenheit Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt und der conſtitu⸗ 
tionnellen Armee noch verſtaͤrkt wird — dies find die 
unmittelbaren Erfolge dieſes ruhmwollen Tages, den 


nothwendiger Weiſe zu anderen unberechenbaren Vor“ 


theilen für die hohe Sache führen muß, an der alle 


Portugieſiſche Ehrenmaͤnner mit Senor Dom Pedro 


Theil nehmen. Letzterer hat hier folgende Proclamation 
erlaſſen: ö 


mn Portugiefen! Da es zwei Abtheilungen der Re⸗ 


bellen⸗Armee, zuſammen mehr als 10,000 Mann, ge⸗ 


wagt hatten, ſich dieſer Stadt zu nähern und über den 
Duero zu gehen, um uns auf der Seite von Vallonga 
zu bedrohen, ſo marſchirte ich an der Spitze der tapfe⸗ 
ren und treu ergebenen Befreiungs- Armee, die ich als 
Oberbefehlshaber zu kommandiren die Ehre habe, den 
ſelben entgegen und hatte nach einer ſiebenſtuͤndigen 
Schlacht die unausſprechliche Freude, einen vollſtaͤndigen 
Sieg zu erringen, den Feind aus ſeinen ftärkften Poſi⸗ 
tionen zu verdrängen und ſeine verblendeten Truppen zu 
ſchlagen, ſo daß ſie verwirrt die Flucht ergriffen und 
dergeſtalt das Euch umgebende Land von den Graͤueln 
befreiten, die von den Anhängern des Uſurpators began⸗ 
gen werden. Beruhigt Euch alſo, Einwohner von 
Porto! Vereinigt Euch mit der Befreiungs⸗Armee und 
nehmt mit mir an der Rettung Eures Vaterlandes 
Theil. Bald werden wir dann die Regierung des 
Uſurpators, die Euch bedruckte, und die zum Ungluͤck 
fuͤr Portugal in dem von ihr beherrſchten Theil des 
3 noch jede 8 ei: Unthaten zu begehen fort⸗ 
hrt, vernichtet ſehen. bin unter E fuͤrchtet 
Euch nicht! 1 U 
Dom Pedro, Herzog von Braganza 


E ug Ilan d. 


Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus, 
Sitzung vom 6. Auguſt. Lord Palmerſton trug darauf 
an, daß ſich das Haus in einen Ausſchuß uͤber den 
Griechiſchen Traktat verwandeln möge, um eine Bill 
einbringen zu koͤnnen, wodurch Se. Majeſtät ermächtigt 
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würde, eine Convention über die Griechiſchen Angele⸗ 
genheiten in Ausführung zu bringen. — Herr Hume 
bemerkte, daß es, ehe dem Antrage genugt wuͤrde, wohl 
paſſend wäre, uber den Zweck des fraglichen Traktats 
einige nähere Aufklärung zu erhalten. — Lord Pal 
merſton erklaͤrte ſich hierzu bereit und ſagte, daß der 
Zweck feines Anteages der wäre, die Regierung in den 
Stand zu ſetzen, die Arrangements zu vervollſtändigen, 
die ſie im Februar 1830 mit den Regierungen von 
Frankreich und Rußland zur ſchließlichen Feſtſtellung 
einer unabhängigen Monarchie in Griechenland einger 
gangen wären; es ſey dies keine neue, ſondern lediglich 
eine Fortſetzung der Maßregel, welche die Verwaltung 
des Herzogs von Wellington angenommen habe. Der 
Miniſter machte auf den Unterſchied aufmerkſam, der 
zwiſchen dem jetzt vorliegenden Traktat und dem früher 
ren zu Gunſten des Prinzen Leopold, namentlich in Ber 
zug auf die Anleihe, ſtattfände. Er fey überzeugt, ſagte 
er, daß in ſehr kurzer Zeit die Revenuͤen des neuen 
Staates fo blühend ſeyn würden, daß er nicht allein 
die Zinſen puͤnktlich bezahlen, ſondern auch vielleicht der 
zweiten und dritten Abtheilung der Anleihe gar nicht 
bedürfen würde. Es wuͤrde, fügte Lord Palmerſton 
hinzu, in dieſem Augenblicke noch mit der Pforte über 
die Ausdehnung der Grenzen Griechenlands unterhan⸗ 
delt, und es ſey aller Grund vonhanden, zu hoffen, daß 
man mittelſt einer Geld⸗Entſchaͤdigung Akarnanien und 
einen Theil von Aetolien fuͤr Griechenland erhalten 
werde. Ueber den Belauf der Entſchaͤdigung könne er 
ſch fuͤr jetzt noch nicht aͤußern, er glaube aber verſichern 
koͤnnen, daß der Gegenſtand zur Zufriedenheit aller Par⸗ 
teien erledigt werden wuͤrde. — Herr Beſt ſagte, daß 
er ſich einer Geldbewilligung für ein fremdes Land aus 
allen Kräften widerſetzen würde; denn wenn man auch 
noch fo viel ven dem bevorſtehenden blühenden Zuftande 
er Griechiſchen Finanzen rede, fo. konne er ſich doch 
um ſo weniger von der Richtigkeit einer ſolchen Vorauss 
ſetzung überzeugen, als er zu wiſſen glaube, daß bie 
ganze erſte Abtheilung der Anleihe fuͤr einige Gebiets, 
btretungen in den Schatz des Sultans fließen würde. 
— Herr Robinſon hielt es für. den Gipfel der Ver⸗ 
blendung, daß man einige Tage nach dem Bericht des 
Kanzlers der Schatzkammer uͤber die finanziellen Schwie⸗ 
tigfeiten des Landes eine ſolche Geld; Bewilligung von 
dem Hauſe verlange. Daß man die Revenuͤen des 
neuen Staates vor allen Dingen zur Bezahlung der 
jetzt abzuſchließenden Anleihe verwenden wolle, nannte 
er eine Ungerechtigkeit gegen die fruͤheren Glaͤubiger 
Griechenlands, von denen es in weit bedenklicheren Zei⸗ 
ten mit Geld unterſtuͤtzt worden ſey. Schließlich for⸗ 
derte er die Miniſter auf, zu erklären, ob irgend eine 
Sicherheit für die Errichtung freier Inſtitutionen in 
Griechenland gegeben worden ſey, oder ob der Prinz 
Otto und feine Nathgeber es regieren koͤnnten, wie ſie 
wollten? — Herr A. Gurney ſprach ſich eben jo Le 
ſtimmt gegen den Traktat aus und fand es beſonders 
unpaſſend, daß man nicht einen Griechen zum König 


von Griechenland erwaͤhlt habe. Dies ; g 
Wellesley und bemerkte 0 905 er dem e 
er denſelben nicht durchgängig billigen koͤnne, doch ſeine 
Zuſtimmung ertheilen werde, weil er in demſelben das 
einzige Mittel fähe, Ruhe und Ordnung in Griechen 
land wieder herzuſtellen. — Herr Hume, gab fein Ep 
ſtaunen darüber zu erkennen, daß Männer, die ihr Amt 
auf den Grund der Nicht-Einmiſchung in die Angeles 
genheiten fremder Länder angetreten hätten, jetzt in die 
ſer Beziehung ihre Vorgaͤnger noch uͤbertraͤfen. Seiner 
Anſicht nach muͤſſe man die Repraͤſentanten des Grie⸗ 
chiſchen Volkes zuſammenberufen und ihnen die Wahl 
eines Souverains oder einer beliebigen Regierungsform 
uͤberlaſſen. Nach einigen Worten des Lord Althorp, der 
erklärte, daß das Griechiſche Volk um einen Souverain 
nachgeſucht, und daß die Oberhaͤupter mit der Wahl 
des Prinzen Otto vollkommen zufrieden waͤren, beſchloß 
das Haus, durch 49 Stimmen gegen 16, ſich in einen 
Ausſchuß uͤber den Vertrag zu verwandeln. — In dem 
Ausſchuß beſeitigte Lord Palmerſton jede Oppoſition 
durch die Bemerkung, daß jetzt noch nicht von einem 
ſchließlichen Verfahren, ſondern nur von der Begrüm 
dung einer Bill die Rede ſey, der man ſich auf ihren 
verſchiedenen Stationen widerſetzen koͤnne,. Es wurde 
hierauf ohne Abſtimmung die Erlaubniß zur Einbringung 
der Bill gegeben. 

Unterhaus. Sitzung vom 7. Auguſt. Es erhob 
ſich der Oberſt Evans, um, feiner früheren Anzeige, ger 
maß, einen Antrag in Bezug auf die mit Rußland bes 
ſtehenden Traktate zu machen. Dieſe Motion lautete 
dahin, „daß Se. Majeſtaͤt, dem Geiſte eines Traktates 
vom 19. May 1815 zufolge, obgleich dem Buchſtaben 
deffelben entgegen, darein gewilligt habe, gewiſſe Bew 
bindlichkeiten gegen den Kaiſer von Rußland zu er⸗ 
neuern; daß beſagter Traktat und beſagte Verbindliche 
keiten mit den allgemeinen Traktaten von 1814 und 
1815 in Verbindung ſtaͤnden oder vielmehr aus denſel⸗ 
ben entſprungen wären; daß daher, der Anſicht dieſes 
Hauſes nach, der obenerwaͤhnte Traktat Sr. Maf. ein 
beſonderes Recht gebe, auf die getreue Auslegung ander 
rer Verpflichtungen, zu welchen beide Parteien kontrahi⸗ 
rende Theile geweſen, und beſonders auf diejenigen hin⸗ 
ſichtlich Polens anzutragen.“ — Der Redner ſuchte 
darzuthun, daß das organiſche Statut für das Königreich 
Polen im Widerſpruche mit den Traktaten der Jahre 
1814 und 1815 ſtände, und erklaͤrte, daß fein Antrag 
hauptſaͤchlich bezwecke, den Unterhandlungen, welche das 
Engliſche Kabinet in dieſem Augenblicke mit Rußland 
pflöge, Stärke. und Nachdruck zu verleihen. — Lord 
Palmerſton widerſetzte ſich dem Antrage, weil er es für 
unangemeſſen hielt, die Erfüllung der Verpflichtungen 
von Seiten der Engliſchen Regierung in Bezug auf 5 
Ruſſiſch⸗Hollaͤndiſche Anleihe mit dem Verfahren Ruß⸗ 
lands gegen Polen in Verbindung zu Bein en. De 
Vorwurf des vorigen Redners, daß Rußland 5 5 

7 N 5 ei allen 
ſeinen Kriegen ſeit 1815 der angreifend 5 
ſey, bekuͤmpfte der Red re fende Tel i 

2 ner und bemerkte, daß auch PO, 


len das jetzige Verfahren Rußlands veranlaßte, indem 
es zuerſt einen 1 Angriff gegen die Autorität 
des Kaiſers von Rußland gemacht habe. — Herr Hume 
unterſtuͤtzte den Antrag. Lord R. Grosvenor behauptete, 
daß die Erzählungen von dem Verfahren Rußlands 
gegen Polen ſehr uͤbertrieben wuͤrden, und glaubte 
nebenbei verſichern zu koͤnnen, daß die Debatten in dies 
ſem Hauſe uͤber die Polniſchen Angelegenheiten ſchon 
eine weſentliche Verminderung der Anwendung der Ver— 
bannungsſtrafe in Polen zur Folge gehabt haͤtten. Auch 
hegte er Zweifel, ob durch den Wiener Traktat eine 
Einmiſchung in jene Angelegenheiten gerechtfertigt wers 
den koͤnne. Dieſer Meinung trat Herr Courtenay bei, 
der es uͤberhaupt unſchicklich fand, daß man in dieſem 


Hauſe fortwaͤhrend Angriffe gegen eine Nation erneuere, 


die keinen ihrer Traktate mit England gebrochen haͤtte. 
— Nachdem noch mehrere Redner theils für, theils ge 
gen den Antrag geſprochen hatten, ließ der Oberſt Evans 
es nicht zur Abſtimmung kommen, ſondern nahm denſel— 
ben zurück. a 

London, vom 5. Auguſt. — Der Atlas äußert 
untet Anderem Folgendes: „Man hat den Vorſchlag 
gemacht, hier eine Subſeription zur Huͤlfsleiſtung fuͤr 
Dom Pedro in deſſen Unternehmung gegen ſeinen Bru⸗ 
der zu eröffnen. - Dieſe Idee iſt von wahrhaft Don 
Quixottiſcher Art. England iſt nicht berechtigt, auf 
einem ſolchen Wege zu interveniren. Es hat mit dem 
Bruderzwiſte nichts zu ſchaffen; und wenn es gute 
Wuͤnſche fuͤr Dom Pedro hegt, ſo iſt dies Alles, was 
es zu thun befugt iſt. Dom Pedro iſt, auch ohne Eng⸗ 
land, bereits auf einem guten Wege. Wir ſind bei der 
Sache nur inſofern intereſſirt, als die Erneuerung des 
alten Buͤndniſſes zwiſchen Portugal und England und 
die Wiederherſtellung der conſtitutionellen Freiheit dabei 
in Frage kommt. Aber da wir geſehen haben, daß 
Dom Pedro feinen Thron in Brafilien nicht behaupten 
konnte, ſo wäre es in der That uͤbereilt gehandelt, woll— 
ten wir auf irgend eine Weiſe uns feiner thätig anneh⸗ 
men, fo. lange wir über die Tendenz ſeiner kuͤnftigen 
Politik noch nichts Naͤheres in Erfahrung gebracht haben.“ 

In der Morping-Post lieſt man: „Oberſt Hodges, 
der bekanntlich die Brittiſche Legion, welche ſich unter 
der Invaſions⸗Armee Dom Pedro's befindet, comman⸗ 
dirt, hat auch einen Rang in der Brittiſchen Armee. 
Während des Krieges auf der Halbinſel war er in der 
Portugieſiſchen Armee angeſtellt, und daß er ſeinen Rang 
in derſelben verlor, muß Umſtaͤnden zugeſchrieben wer⸗ 
den, die er oder ſeine Kameraden am Beſten aufklaͤren 
koͤnnen. Es genuͤgt, zu bemerken, daß er Portugal ver 
ließ, ehe der Felezug zu Ende war, und es iſt ein Troſt, 
daß unter ſo vielen unſerer tapferen Landsleute, welche 
damals ihre Anſtrenzungen mit denen der Portugieſen 
verbanden, um das Land von fremder Invaſion zu der 
freten, dies der einzige Brittiſche Offizier iſt, der jetzt 
den Portugieſiſchen Boden unter denſelben Verhaͤltniſſen 
betritt, wie die Franzoſen zu jener Zeit, obgleich wir es 
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hauptſaͤchlichſte Buͤrgſchaft war. 
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zu bedauern haben, daß Dom Pedro's Agenten es uͤber 
zwei oder drei andere Offiziere vermocht haben, ihnen 
bei Geldaufnahmen und Anwerbungen beizuſtehen.“ 

Der Morning-Herald enthält ein Schreiben aus 
Canton vom 28. Februar, worin es heißt: „Es hat 
ſich hier ein fuͤr den Handel ſehr bedeutender Vorfall 
ereignet; der große Chineſiſche Kapitaliſt Howaua, Ae 
teſter der Hongkaufleute, hat ſich von den Handels 5 
geſchaͤften mit der Compagnie und ihrem Comité zurück 
gezogen. Howqua machte ſich erſt reinen Weg, inden 
er die Mandarine von Canton beſtach, und verweigerte 
dann jede weitere Unterhandlung mit dem Comité. Das 1 
Zuruͤckziehen Howqua's iſt ein harter Schlag für Diele 
nigen, welche an die anderen Hongkaufleute Geld 90 0 
liehen haben, weil fein Kapital und fein Anſehen ih 
Howqua's Thee⸗Kom 
trakte für das naͤchſte Jahr waren bedeutender als din 
irgend eines anderen Individuums und ſind unter die A 
anderen Hongs vertheilt. Der alte Mann hatte viele 
Urſache zu Beſchwerden, namentlich aber die, daß ihm 
die von der Compagnie ſchuldige Bilanz zum Betrag 
von mehr als 350,000 D. nicht gezahlt worden wal 
Man hat ihm in der That ſehr Unrecht gethan, un! 
die Unvorſichtigkeit der Compagnie, indem fie 2 mil 
Dollars nach England abſandte, ehe ſie ihre Schulden 
bezahlt hatte, wird allgemein getadelt und von den 
Handeltreibenden ſehr übel vermerkt. Es iſt ein merk⸗ N 
wuͤrdiger Zug in dem Charakter dieſes ſonderbaren 
Volks, daß die älteren Hongkauſleute, die doch durch 
die Vertheilung von Howqua's Kontrakten unter ſie be 
deutend gewinnen konnten, als Howqua's Entſchluß be 
kannt wurde, ſich in Corpore zu ihm begaben und ihn 
einſtimmig erſuchten, er möge fein Vorhaben zuruͤckneh⸗ 
men und fernerhin an ihrer Spitze verbleiben. Howqug 
aber erwiederte: „„Mein Entſchluß war die Folge reiß 
lichen Nachdenkens, aber der Wunſch meiner Brüder — 
erheiſcht Beruͤckſichtigung. Ich will mich einen Tag 
beſinnen, und uͤbermorgen will ich Euch im Conſu⸗Haus 
erwarten und meine Antwort ertheilen.““ An dem 
beſtimmten Tage erklaͤrte er indeß, daß er von ſeinem 
Entſchluß nicht abgehen koͤnne.“ ö 1 

: Niederlande. 1 

Aus dem Haag, vom 8. Auguſt. — Dem Ber 
nehmen nach, hat ein geſtern Nachts von hier abgegan⸗ 
gener Courier die Antwort unſerer Regierung auf die 
zuletzt von der Konferenz an den Baron van Zuylen 1 
van Nyevelt gemachten Vorſchlaͤge nach London mitge- 
nommen. N l 

Aus Maſtricht vom Iten d. ſchreibt man: „Die auf 
dem rechten Ufer der Maas befindlichen Belgiſchen 
Truppen haben ſich ſeit geſtern wiederum weiter von 
der Feſtung entfernt. Die Ernte von den den hieſigen 
Einwohnern gehoͤrenden Feldern kommt taͤglich und in 
der groͤßten Ordnung nach der Stadt. Lebensmittel 
treffen überhaupt in Ueberfluß ein, und dieſalben waren 
in der letzten Zeit keiner Preiserhöhung unterworfen.“ 


Beilage 
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Beilage zu No. 193 


x sr RE 
11 7 na, vom 1. Auguſt. — Heute Vormittag gegen 
lini hr hielt der apoſtoliſche Delegat, Monſignor Graſ⸗ 
täten. hier ſeinen Einzug. Alle bürgerlichen Autori⸗ 
bar ſo wie General Cubieres mit ſeinen Adjutanten, 
10 en ihm entgegengegangen; Cubieres feste ſich zu 
m in den Wagen. Die Franzoͤſiſchen Truppen ſtan⸗ 
Ge auf drei oͤffentlichen Platzen unter den Waffen. 
6 er Zulauf des Volks war ſehr groß, man hörte aber 
eine Zurufe; eilf Kanonenſchuͤſſe, das Lauten der 
Glocken und die Franzoͤſiſche Militairmuſik waren die 
eunzigen Freudensbezeugungen. Der General gab dem 
Delegaten ein glaͤnzendes Mittagsmahl, bei welchem 
Trinkſpruͤche auf die gluͤckliche Herſtellung der Eintracht 
zwiſchen dem heiligen Stuhl und Frankreich ausgebracht 
wurden. Als Eskorte kam mit dem Delegaten eine 
Abtheilung Paͤpſtlicher Dragoner, ſo daß deren, mit 
rechnung der am 25. Juli eingeruͤckten, ungefähr 
zur Beſatzung hier ſind. Heute Abend wird in 
ole eines Programms der Kommune die Stadt be; 
euchtet ſeyn. — Man ſagt wieder, doch wohl hoͤchſt 
unwahrſcheinlich, die Franzoſen wuͤrden uns in vierzehn 
agen verlaſſen. — Die Meſſe von Sinigaglia ſoll bis 
zum 20. Auguſt verlängert feyn. 


E 


Von der Serbiſchen Grenze, vom 26. Juli. 
In Bosnien iſt abermals der Geiſt der Unzufriedenheit 
ehr regſam, und ein allgemeiner Ausbruch jeden Augen⸗ 
blick möglich, Die Tuͤrken handhaben die Polizei ſehr 
ſchiecht, und haben nicht die geringſte Kenntniß von 
den Umtrieben, die unter ihren Augen vorgehen. Die 
Montenegriner warten auch nur auf guͤnſtige Gelegen 
heit, um ſich der Oberherrſchaft der Pforte zu entziehen. 

ter ſolchen Umſtaͤnden tft es ſehr zweifelhaft, ob die 
Pforte Kraft und Mittel genug beſitze, um bie Gefah⸗ 
den abzuwenden, die ſie in dieſen Gegenden bedrohen. 
RR erfährt, daß die Kriegsereigniſſe in Syrien den 

ultan in große Verlegenheit ſetzen. Iſt er dadurch 
n Truppen aus Bosnien zu ziehen, jo dürfte 
we 89 zum Aufſtande gegeben ſeyn. Es wird 
Wen 5 Ki dem Beiſtande der Serbier geſprochen, 
rſt Miloſch dem Sultan versprochen habe. 


Allein diejeni I tip 
niſſen beran ſind wenig mit den hieſigen Verhaͤlt⸗ 


koͤnne. a 

? kuͤrſt als Ober von Serbien 
be he: Pforte mit großer Macht . ſo binden 
hn doch die Landesgeſetze und Gebrauche feiner Nation, 
welche ihm nicht geſtatten, ohne Zuſtimmung der Aeltes 
ſten oder Provinzialvorſteher (Wladiken) Truppen aus⸗ 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. Auguſt 1832. 


> 


zuheben und Steuern auszufchreiben. Nun waren zwar 


die Serbier zeither wegen ihrer Grenzſtreitigkeiten den 
Bosniern abgeneigt, und wuͤrden den Tuͤrken in dem 
letzten Feldzuge beigeſtanden ſeyn; allein es hat ſich 
Vieles geaͤndert, und jetzt Lirfte die Pforte ſchwerlich 
Unterſtuͤzung von dieſer Seite zu erwarten haben. 
Das anmaßende Benehmen der Tuͤrkiſchen Befehls- 
haber hat die Abneigung zwiſchen den Serbiern und 
Bosniern vergeſſen gemacht, und dieſe hoͤtten von jenen 
ſchwerlich mehr etwas zu fuͤrchten, geſetzt auch, daß 
Fuͤrſt Miloſeh den Befehlen aus Konſtantinopel Folge 
leiſten wollte. 


Mi e eben. 

Die Nürnberger Zeitung enthaͤlt Folgendes: 
„Die Anlegung einer Telegraphenlinie von Berlin bis 
Koblenz wird unverzuͤglich vor ſich gehen. Im Januar 
1833 ſoll dieſelbe bis Magdeburg, und im Juli deſſol⸗ 
ben Jahres bis Koblenz vollendet ſeyn, wobei 60 Tele⸗ 
graphen (jede Station zu 1½ Meilen gerechnet) errich⸗ 
tet werden ſollen. Die Einrichtungskoſten ſind auf 
170,000 Thaler berechnet, die Unterhaltung aber wird 
ſehr wohlfeil ſeyn, indem der groͤßte Theil der Ange⸗ 
ſtellten aus Staatspenſionairen beſtehen ſoll, fo daß der 
Regierung moͤglicher Weiſe noch ein Ueberſchuß der Ein⸗ 
nahme verbleiben koͤnnte, da fie Willens iſt, auch Mrs 
vatleute zur telegraphiſchen Korreſpondenz zuzulaſſen.“ 


In Swinemünde wurde am Zten Auguſt der 
Schlußſtein zu den bewunderswerthen Molen gelegt, 
welche der daſige Hafen der gnaͤdigen Fuͤrſorge Seiner 
Majeſtät zu verdanken hat, und es ertoͤnte dann auf 
der Spitze der 2000 Schritte weit ins Meer hinein 
ſich erſtreckenden Oſtmole, umrauſcht von dem maͤchtigen 
Elemente, das durch ein glaͤnzendes Gelingen des großen 
ſchwierigen Baues ſtegreich bekuͤmpft worden, dem erha⸗ 
benen Monarchen ein freudiges Lebehoch, in das die 
zahlreich verſammelten Badegaͤſte aus vollem Herzen 
einſtimmten. 


Das Provinzia'blart für Kurs Liv“ und Eſthland 
enthält folgenden Auszug aus einem Briefe von Sa— 
repta, im Gouvernement Saratow, an der Wolga: 
„Die nahe vor unſerm Ort auf der Steppe lebende 
Kalmuͤckenhorde hat in dem vergangenen harten Wins 
ter unbeſchreiblich gelitten. Vom November bis zum 
halben April war fortwährend ſtrenge Kalte und tiefer 
Schnee, der weit und breit das ganze Land ſo bedeckte 
daß fie für ihre Heerden nicht das geringſte Futter Ks 
den konnten. Viele unter ihnen, die mehrere tauſend 
Stuck Vieh beſaßen, haben mit Muͤhe nur einige am 
Leben erhalten. Obgleich fie gefallenes Vieh aßen, ſind 
ſie doch faſt verhungert, weil es ihnen völlig an Holz 
zum Kochen fehlte, indem alles gan nie u E 
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begraben lag. Ihre Kibitken — eine Art Zelte von 
Stangen mit Filz uͤberzogen, die zuſammengeſchlagen 
und auf die Kamele gepackt werden, wenn ſie weiter 
ziehen, — mußten ſie in der groͤßten Noth, zum Kochen 
und um ſich zu erivärmen, verbrennen. So zogen denn 
mehrere Familien zuſammen in eine Kibitke. Aber auch 
dort fanden ſie keinen Schutz: denn die heftigen Stuͤrme 
warfen oft dieſe ſo leicht gebauten Zelte um. Ihre 
balbnackten Kinder konnten ſie auf keine Weiſe dem 
Einfluſſe der Kälte entziehen: daher erfroren alle Kleinen 
unter 6 Jahren. Viele der Erwachſenen verloren auf 
dieſe Art Hände und Füße, Da die Heerden ihr ein 
ziger Reichthum ſind, iſt jetzt das Elend unter ihnen ſo 
groß, daß dieſes ſonſt ſo friedliche Voͤlkchen ſich veran⸗ 
laßt ſieht, voruͤberziehende Karavanen anzufallen, und 
ihnen Ochſen und Brodt zu rauben, um ihren Hunger 
zu ſtillen. . 

———̃rð—ĩCi!Aöů——— . —' . —＋—lUdd nn 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer einzigen Toch⸗ 
ter Emilie mit Herrn A. Kurſawe, evangeliſchem 
Lehrer zu Schoͤnwitz, beehren wir uns hierdurch allen 
unſern Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 15. Auguſt 1832. a 

C. F. Krauſe, Handlungs Buchhalter. 
Karoline Krauſe, geb. Vogt. ö 


F. z. © . 21. VIII. 6. R. ou 
Theater Nachricht. 
Sonnabend den 18ten: Der Barbier von Sevilla. 
Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von J. Roſſini. 
Madame Spitzeder, geb. Vio, vom Koͤnigſtaͤdtet 


x 


Theater zu Berlin, Rofine, Herr Spitzeder, 


Doctor Bartolo, als Gaſte. N 


Da die ſämmtlichen geſchloſſenen Logen zur heutigen a 


Vorſtellung bereits beſtellt, jedoch mehrere noch nicht 
abgeholt worden ſind, ſo werden, um anderweitigen 
häufigen Nachfragen genügen zu konnen, die reſp. Der 
ſteller erſucht, ihre Billets bis Mittag 12 Uhr abholen 
zu laſſen. Diejenigen Logen; Billets, welche bis dahin 
nicht abgeholt And, werden dann ſofort anderweitig 
vergeben. 5 g ö 
tar den 19ten, zum erſtenmale wiederholt: 
e 8 Zaubergebirge. Große 
komiſche Zauber » Pantomime in 2 Akten vom 
Pantemimenmeiſter Herrn Ferdinand Decioni, 
Muſik vom Kapellmeiſter Reidling. Maſchinerie 


von Herrn Pojet. i 
Montag x 20ſten auf vieles Verlangen: Der luſtige 
e Weiberkur. Komiſche. Oper 


Schuſter oder di t | 
i Akten. Muſik von Paer. Sebaſtian Brän⸗ 
1, b ſein Weib, Mad. 


del, Herr Spitzeder, Roſine, \ 
S r vom Königftädter Theater zu Berlin, 
als vorletzte Gaſtrollũn. 


Der 
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In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung: 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben! 
Burkhard, J. A. Ch., neues vollftänd. muſtkaliſches f 


Wörterbuch, enth. die Erklärung aller in der mu 
vorkommenden Ausdruͤcke für Muſiker und Muſi 
freunde. 8. Ulm. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Perrot, A. M., Handbuch der Zeichenkunſt, oder 
gruͤndliche und vollſtaͤndige Anleitung zu dem Lineal 
Zeichnen aus freier Hand, zu geometriſchen und Zierath⸗ 
Zeichnungen, zur Zeichnung des menſchlichen Koͤrpet? 
und zu Landſchafts- und Plan⸗Zeichnungen. Aus dem 
Franzöſiſchen. Mit vielen Abbildungen. 8. 
1 Kthlr. 3 


Dietionnalre de poche, nouveau, kran gais- ruhe 
et russe-frangais, precedd d'une grammafte 
abregee de chacune de ces deux langues, el 
suivi d'une table des noms de bapteme les“ 
plus usités, d'un index geographique et d'un 
tableau comparatif des poids, mesures es mon- 
naies des deux nations; par A. Oldecop“ 

Frangais-russe et russe-frangais, 12. St. Peters“ 
bourg- 3 Vol. br. 8 Rıhlr. 15 Sgt. 

Grammaire allemande, nouvelle, raisonnee, unis“ 
sant à une theorie luminense, exacte et con- 
cise, un practique facile et d'une grande éten- 
due; par Ch, Saigey, de Montbéliard. in 8. 
Meissen. : br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


| Hinterlaſſene Werke 
e 8 


Generals Carl von Clauſewitz 
a über vn 
Krieg und Kriegfuͤhrung. 
Ir Bd.: Vom Kriege. f 
4e Thl. gr. 8. Berlin. br. 2 Rthlr. 5 Ser, 


Oeffentliche Verdingun 
DR Anfuhren. 

Zur Verdingung der Anfuhre von 90% Schachtru⸗ 
then gefiebten Kies aus dem Kieslager zu Klettendorf, 


A 
1 
Fr 


N 


auf die Strecke der Schweidnitzer Chauffee von Bres“ 


lau bis zum Klettendorfer Chauſſéezoll⸗Hauſe, ſtehet auf 
den 31ſten Auguſt c. Nachmittags um 4 Uhr, in dem 
Gaſthauſe zu Klettendorf ein öffentlicher ielkallone, Te 
min an. Die Anfuhre muß bis zum 15ten October e. 
beendigt ſeyn. Breslau den 15ten Auguſt 1832 
De Hoktze, König; Wegebaumeiſter. 
Ei 2 a KIN * 
Bekannt mach unn g. 5 


Den unbekannten Gleubigern des am Ihten Januak 


fius Steiner, ehemals zu Leubus, mache ich als Ge 


neral-Mandatarius feiner Erben, mit Vermeifung auf 
die Vorſchrift des §. 137. u. f. Titel 17. Thl. 1. 


g von Kies ⸗ 


” 
. 


Ula, ö 


1831 hierſelbſt verſtorbenen Exconventual⸗Probſt Ambro⸗ 
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Allg. Land Recht, die bevor Theilung fei 
Nachlaſſes hierdurch 19 1855 er. es 
Dreslau den 14ten Auguſt 1832. 


6 A u e t i o n. 
ut Herictlice Verfügung ſollen am 20ſten d. M. 
Pt ags von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr 
Ef n dem folgenden Tage in dem Haufe Nro. 28. 
58 1 Herrenſtraße, folgende zum Nachlaſſe des Com- 
Steen Weiß gehoͤrigen Effekten, als Porzellan, 
ſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech, Eiſen, Tiſch', 
Ban und Leibwaͤſche, Betten, Meubles und Hausge⸗ 
: th, Kleidungsſtucke, mehrere Chaiſenwagen, ein Bret, 
deen, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Hand— 
ungs ⸗Utenſilien und verſchiedene ausländiſche Weine 
. Rumm's, auf Flaſchen und Gebinden an den 
deiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſtei⸗ 
gert werden. Breslau den Iten Auguſt 1832. 
Mannig, Auctions: Commillartus. 


FFF 

* Bekanntmachung. 

1 Nach dem Beſchluſſe der Maſſen⸗Coratoren 
follen die zu verſteigernden Kommerzien Rath 
Weißſchen Nachlaß⸗Effekten und Waaren in nach 

% ſtehender Reihefolge vorkommen: 

1) am 20ſten d. M. Vermittags von 9 bis 
11 Uhr Weine, und von 11 Uhr die Wa⸗ 

gens; Nachmittags von 2 Uhr wird mit 

den Weinen und Rums fortgefahren; es 
wird bemerkt, daß Roth⸗, Franz⸗, Rhein⸗ 
und Ungar⸗Weine vorhanden find, und daß 
dieſelben, ſo wie die (Jamaika) Rums, 
theils auf Flaſchen theils auf Gebinden 

lagern; 5 

den 21ſten d. M. kommt Vormittags das 

Porzellan, und Nachmittags die Glaswa⸗ 

ren, und endlich 

den 22ſten d. M. das Zinn, Kupfer, Mefr 

fing und Blech, fo wie drei eiſerne Geld⸗ 

kaſſen vor. 

Die Reiheſolge der uͤbrlgen wird noch. näher 

beſtimmt werden. 

Breslau den 17. Auguſt 1832. h 

Mannig, Auctions; Commilfarius.. 

RR EEE REN 


Drau, urbar Ver 

Bra pachtung. 

aſchaftlich Zulzer bedeutende Schloß⸗Brau⸗lur⸗ 
zplember d. J. pachtlos, zu deſſen ans 


. 8.8.6 . d 


S 
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ſteht, wozu Pachtfahige vag a 
. r erben. 
* Sofpectanur  PRafhe Genen: 


Aa Oct 9g . 

Montag den 2osten d. Mis. werde ich 
Ohlauer-Strasse im Gasthofe zum Rauten- 
kranze, Vormitt. von 9 Uhr an, einiges 
u. worunter 2 grosse Spiegel, 
ein Paar Tische mit Marmorplatten, 24 Por- 
zellan-Figuren, verschiedenes Küchengerä- 
the, mancherlei Sachen zum Gebrauch und 
endlich einen neuen Mozartschen Flügel 


versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Obſt⸗ Verpachtung. 
Im Garten No. 31. Gartenſtraße vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thor, iſt das Obſt zu verpachten. 
Zu pachten wird geſucht 
1) ein Ritter⸗ oder Freigut von 500 bie 
1500 Rthlr. Pachtpraͤtium. Fr 
2) Eine Gelegenheit zum Specereis Handel. 
3) Eine gut angebrachte Deſtillateur⸗Gele⸗ 
genheit. > 
4) Eine Wafer »NZühle moͤglichſt nahe an 
Breslau. 8 . 
5) Ein Gaſthof in der Stadt, oder an einer 
Landſtraße. f 
Antraͤge dieſerhald werden portofrei erwartet. 
Die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition 
Oblauerſtraße No. 21 im grünen Kranz. 
S s- eit ee eee, 
Naps⸗ und Rips⸗Einkauf. 
Zum Ankauf bedeutender Parthien von Raps 
und Rips jetziger Erndte beauftragt, erſuche ich 
die reſpektiven Herrn Produzenten deſſelben ganz 
ergebenſt, mir Proben davon nebſt Bemerkung 
der Schoffel⸗Zahl und des aͤußerſten Preiſes dald - 
moͤglichſt uͤberſenden zu wollen. 15 
Breslau den 1. Auguſt 1832. NR 
Ignatz Jacobi, F 
Bluͤcherplatz No. 2. £ 
S STEHE -L 4. 2.4. lr 
D n RK au s , a 
Bei dem Dominio Stachau bei Strehlen 
steht ein fetter Ochse täglich zum Verkauf. 
En m m ni u a st 
Haus zu verkaufen 
und Nachricht daruber iſt zu erhalten auf der Altbuͤſſer. 
Straße No. 19. im Gewoͤlbe. 
5 Kireehwein ; 
die Champ Bouseille 15 Sgr., beso 3 
Beten an mpiehlen; die 6 für 
lieben — und doch etwas gesundes Ma eine 
kendes zu geniessen wünschen. Sanne; 
Die Weinhandlung. Iunkern- St. 2 
nahe am Blücherplarg ep 


F 


| 


— 


An 2 f ge 
Es lagert bei mir noch ein Pöstchen Eau de 
Cologne in Commission und erhielt ich Auf- 
trag, damit zu billigem Preise zu räumen. 
Ferd. Scholtz, Büttnerstrasse No. 6. 


Verkaufs » Anzeige. 

Eine gute, meſſingne Schloß⸗Thurmuhr, die Viertel 
und Stunden an zwei ſchoͤne metallne Glocken ſchlaͤgt, 
weiſet zum billigen Verkauf nach: der Schloſſer und 
Mechanikus Kleiner in Gnadenfrey. 


Literariſche Anzeige. 
So eben ſind erſchienen und zu finden bei 

Gottl. Korn in Breslau: 

Verzeichniß der Bücher, Landkarten de., welche 
vom Januar bis Juni 1832 neu erſchienen 
oder aufgelegt find, mit Angabe der Bogenzahl, der 

Verleger, der Preiſe in Saͤchſ. und Preuß. Court., 
liter. Nachweiſungen, 1 Anhang bibliographiſcher Nos 
tizen u. wiſſenſch. Ueberſicht. Mit K. ſaͤchſ. Privileg. 
68ſte Fortſetzung. 8. 19 B. 13 Sgr. 

Verzeichniß, monatliches, desgleichen. Monat 

Juli 1832. 8. weiß Druckpapier, der Jahrgang 
Ä 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Pölitz, Jahrbücher der Geſchichte und Staats, 

kunſt. ör Jahrg. 1832. September. 
Leipzig, den 1ſten Auguſt 1832. 


Wilh. 


5 Hinrichsſche Buchhandlung. 
Fiterariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Kräͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Der Arzt für alle Uebel und Fehler 
des Magens, 
des Magenkrampfs, der Magenſchwaͤche 
und der krankhaften Verdauung. 
Ein treuer Rathgeber fuͤr Alle, die an dieſen und noch 
andern daraus entſtehenden Uebeln als: Magenſaͤure, 
Magenverſchleimung, Blähungen, Kolik, Verſtopfung, 
Schwindel, Kopfſchmerz, Schlaflofigkeit, Hypochondrie, 
Leberleiden, Faul, und Gallenſieber leiden und ſich 
bald, ſo wie auf eine einfache und unſchaͤdliche Art 


davon befreien wollen. 8. geh. 10 Sgr. 
Der Arzt und Nathgeber bei allen 
Ungluͤcksfaͤllen, N 


wo die ſchleunigſte Hülfe noͤthig iſt. 

Eine gemeinfaßliche Anweiſung was man zu thun, um 
Ohnmaͤchtige, Scheintodte, Ertrunkene, Erfrorne, 
Erhaͤngte oder Erwuͤrgte, Erſtickte, Vergiftete und 

ſonſt Verungluͤckte ins Leben zuruͤckzubringen; nebſt 
Vorſichtsregeln bei Gewittern und Huͤlfsmitteln bei 
todtſcheinenden Neugebornen auch erdruͤckten Kindern. 
Ein nothwendiges Büchlein für jedes Haus und jede 
Familie, hauptſächlich aber für Ortsvorsteher. 8. 
geh. 10 Sgr. 
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Literariſche Anzeige. 
In der Andreaͤiſchen Buchhandlung in 
iſt ſo eben erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Kiaͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben; 
Ueber den innerlichen Gebrauch 
der Thermalquellen in Ems. 
Fuͤr angehende Aerzte von Dr. A. F. A. Diel. 
geh. 


Briefe der heiligen Thereſia von Jeſil, 


Stifterin der Baarfuͤßer⸗Carmelitinnen. Nebſt der Ge 
ſchichte der Kloſterſtiftungen im Auszuge, der Seele 
burg und andern ausgewählten Schriften der Heil 
gen. Ins Deutſche übertragen. gr. 8. 2 Kehlk⸗ 

Literariſche Anzeige. 3 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring / und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 
Cornelia. 
Taſchenbuch für 1833. 
2 Frhlr. 19 Sgr. 


Der praktiſche Bienenvater, 

oder Anleitung zu einer zweckmaͤßigen Bien 
Blr: mit beſonderer Hinſicht auf kaͤlterk 
egenden. Von S. Ruffiny. 8. geheftet 
© 20 Set 
Literariſche Anzeige g 
Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt fo eben erfchi@ 
nen und in jeder Buchhandlung zu haben: 1 
Die Pflegetochter, eine Erzählung von Hen 
riette Hanke geb. Arndt, zweite verbeſſerte Auf 
lage. geh 1 Rebe. 10 Sge. 


Tante und Nichte, und die dritte Frau, zwe 


Erzählungen von derſelben Verfaſſerin. geh. 

1 Nehlr. 17%, Sgr. 

Gnomen, vom Dr. Marbach. geh. - Schreibp® 

dier 5 Sgr. Druckpapier 3%, Sgr. 4 

Kalender ⸗ 

So eben empfing ich die neuen Terminkalender und 
bunte Tafelkalender pro 1833: 8 

Terminkalender in gepreßte Lederdecken mit Goldſchnitt 

dr 1 h, 


12 
dito ohne Goldfnitt .. ....... 22% Sgr. 
dito in ordinaire gepreßte Lederdecken 17% Sgr⸗ 

Bunte Tafelkalender unaufgezogen .. 3 Sgr⸗ 


dito unaufgezogen mit Goldleiſten. . 5 Sg 


22% Sie. 


— — 
Anzeige. 14 


Geantfur 9 


„Bel Abnahme in Dutzenden bedeutend billiger, und 


ſolche ſind fortwährend zu haben bei: 
20 C. G. Brück, Buchbinder, 
Hintermarkt No. 6. 225 
Se e g r d 8 5 
von bekannter Gute erhielt und offerirt billigſt 
F. Frank, Schweidnitzerſtraße Mo. W. 


Polszcezyzna 


Literariſche Anzeige für Freunde der 
polniſchen Sprache. 


Seit Beginn meines vierzehnjaͤhrigen Wirkens als 

Lehrer der polniſchen Sprache, bin ich, bei dem ganz, 
lichen angel eines Unterrichtswerkes, welches den 
wichtigſten Theil dieſer Sprache, ja man kann ſagen, 
die Seele derſelben ausmacht, bedacht geweſen, ein 
Uebungsbuch zum Ueberſetzen nach fyntafti 
ſchen Regeln auszuarbeiten, um meine Schüler dw 
nach zu unterrichten. 
Die Reſultate dieſer Bemuͤhungen, mit denen ich 
gleich eine verbeſſerte Lehrmethode uͤberhaupt verband, 
offenbarten ſich ſo augenſcheinlich durch die ſtarken und 
rundlichen Fortſchritte meiner Schüler, daß ich mich 
chon oft zur Veröffentlichung meiner Theorie aufgefors 
dert ſah. 

Dieſen mir hoͤchſt ehrenvollen Wuͤnſchen will ich jetzk 
entſprechen, und bediene mich dabei, zur Deckung der 
Druckkoſten, einer allgemeinen Subſeriptions⸗Eroͤffnung, 
wozu ich alle Lehrer, Freunde und Befliffene der polnis 
ſchen Sprache, hierdurch einlade. a 

Das Werk erſcheint unter dem Titel: 


Vollſtaͤndiger Unterricht in der 
polniſchen Sprache 


und zerfallt in zwei Curſus. Der erſte enthält eine ges 
drängte Sprachlehre für Deutſche, welche zwar auf die 

opezynskijche und Bandtkeſche baſirt, jedoch nach 
meiner eigenen Methode, die des Anfangers ſchnelleres 
Fortſchreiten beſonders begünſtigt, umgearbeitet iſt, nebſt 
leichten und kurzen Aufgaben zum Ueberſetzen in beiden 
Sprachen. Der zweite Curſus umfaßt größere und 
ſchwerere Uebungsſtücke nach den beſten Muſtern ander 
ter ausgebildeten Sprachen in Erzählungen, Geſpraͤchen 
und Anekdoten; auch ſind (auf den Wunſch mehrerer 
Dinger Juſtizbeamten, die fi mit Erlernung der polni⸗ 
chen Sprache beſchaͤftigen) polniſche Formulare zur Ab⸗ 
aſſung der Klagen, Klage⸗Beantwortungen, Prototolle, 
Erkenutniſſe, Contracte, Teſtamente x. mit den ges 
bräuchlichen Titulaturen beigegeben worden. 

Allen Beiſpielen ſtehen die ſyntaktiſch geordneten Re⸗ 
geln vor; die Vokabelu ſind beziffert darunter geſetzt. 
Den polniſchen folgen unmittelbar die deutſchen Bei⸗ 
ſpiele, mit möglichfter Benutzung derſelben Wörter, 
theils um Wiederholungen und Naum zu erſparen, theils 
um ſie dem Gedaͤchtniſſe ftärker einzuprägen. 

„Das Werk wird jedem Lehrer brauchbar ſeyn, welcher 
gleich mir, aus den wenigen der exiſtirenden Uebungs⸗ 
büger zum Ueberſetzen keinen Leitfaden finden 
kann, wonach die Regeln der Conſtruetion in einer ber 
ſtimmten, das Sprachſtudium erleichternden wiſſen⸗ 
e czen Ordnung zu entwickeln wären, und 
elbſt wenn er ſich ein eigenes Lehrgebäude aufgeſtellt 
hätte, erſpart ihm mein Buch das zeitraubende Dictiren 

er Aufgaben. \ a 
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So viel hier Aber den Zweck und Plan des Heraus⸗ 
zugebenden, worauf man in der Buchhandlung Au gu € 
Schulz und Comp. (Alörechts⸗Straße Are, 57. in 
den drei Karpfen) unterzeichnet. Der Subſeriptions⸗ 
preis wird auf 1 Fehlr. feſtgeſetzt. 

Breslau, im Auguſt 1832. 

Johann Biernacki, 
Lehrer der polnifchen Sprache und Translate 
derſelben. 
Concert ⸗ Anzeige. * 

Sonnabend den 18ten Auguſt iſt bei guter Witterun 
im Reiſelſchen Garten die achte muſikaliſche Abendunter, 
haltung; in welcher ich die ganz neue Ouverture zur 
Oper Zampa oder die Marmorbraut von Herold, ein 
Terzett von Mozart, brillante Variationen für Clarinet 
und Floͤte von Kalliwoda, und die ganz neuen Wiener 
Tivoli⸗Rutſchwalzer aufführen werde. 

Der Anfang um 5 Uhr, das Ende um 9 Uhr. 

2 Herrmann, Muſikdirector. 
e CC N ccc 
e in⸗ Anzeige. 

Unſern geehrten Freunden und Goͤnnern 
widmen wir hiermit die ergebene Anzeige: 
daß die Ankunft unſerer verſchiedenen fran⸗ 
zoͤſiſchen weißea und rothen Weine von den 
Jahrgaͤngen 1827, 28 und 31 direct von 
Bordeaux bezogen, erfolgt iſt. Eine ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤne Qualité und dabei billige Preiſe, 
ſind die zu empfehlenden Eigenſchaften unſerer 
Einkäufe; auch befindet ſich dabei eine Par, 
thie ganz extrafeiner Weine in Flaſchen, die 
wir an Ort und Stelle mit 5, 6 und 7 Franes 
pr. Bont. bezablten, wir können fie als eine 
Delicateſſe empfehlen. Indem wir daher 
um viele Ihre geſchaͤtzten Aufträge bitten, ber 
merken wir blos zu gefälliger Nachricht, daß 
theils zur Erſparung der Koſten, theils um 
jede Zudringlichkeit zu vermeiden, worüber 
man ſo oft Klage führt, wir nicht reiſen 
laſſen. Hickmann & Comp. 
— L2 22222 2 

EB E. 
eſten Spiritus 90%, orange und feinbraun el⸗ 
eee und feinbraun Leim, offerirt nebſt ld Su 
cerei Waaren moͤglichſt billig a 
Fried. Aug. Gruͤtzner, 
am Neumarkt No. 30. Dreifaltigkem, 


— , Ä 
n Aer von Heringen. 
Engliſche Heringe vom diesjährigen Fange, in ganze 
d halben Tonnen, fo mie vorjähr un ganzen 
1 und offeriren orjaͤhrige a 


Gebruͤder Liebich 2 
Junkernſtraße im goldnen Apfel. he 
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Feine r 
Vierradener Cnaster. 


Die leichtesten und besten Tabakblätter 
der Uckermark fabricirt 


von Krug und Hertzog 


in Breslau 
Schmiedebrücke Nro, 59. 


Unter obiger Benennung haben wir in un- 


serer Fabrik einen Tabak angefertiget, der 

wegen seiner besondern Leichtigkeit und 

Wohlgeruch selbst von Denen, welche an 

innerlichen organischen Uebeln leiden, 
geraucht werden kann, 

Wegen Verfälschung wird jede Etiquette 

dieses Tabaks von innen mit unserm Fabrik- 


Stempel versehen seyn und ist nur dann für 
ächt zu halten. 5 


Das Pfund 33 Sgr. 
Seit einiger Zeit wo die Erndte der Tabacke an 
Qualité und Quantité außergewoͤhnlich ſchlecht ausfiel 
— koennten wir dieſe Sorte nicht fo. gut wie früher 
fortwährend gleichmäßig liefern, doch war es nicht um 
ſere Schuld (da es an dem rohen Produkte lag.) 
Durch vorjaͤhrige billige und comptente Ankaͤufe — 
können wir verfihern: denſelben guten alten 
und vielfaͤltig bekannten Tabak unter 
obiger Etiquette gleichmaͤßig zu liefern. 
Wir empfehlen? denſelben unſern werthen Geſchaͤfts⸗ 
Freunden und einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt. 
Breslau im Auguſt 1832. ; 
Tabak⸗Fabrik von 


Krug und Hertzog, 
e No. 59. 
5 Anzeige. 5 
Da ich in Hannover bei der Herzoglich Cambridge⸗ 
ſchen Spitzen⸗Waͤſcherin alle Arten zum Damen ⸗Putz 
gehörigen feinen Wäſcherei der wollenen und ſeidenen 
Zeuge gelernt habe, ſo erſuche ich ganz ergebenſt um 
gütigen Zuſpruch. Dorothea Krüger, 
wohnhaft vor dem Schweidnitzer / Thor 
h Gartenſtraße No. 28. 
. 
Neue Delicateß⸗ Fett Heringe empfiehlt in ganzen 
Tonnen, ſo wie in getheilten Gebinden, zu billigen 
Preiſen F. W. Hübner, Oderſtraße No. 27. 


> 
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W Aechte Harlemer Blumenzwiebeln FI 


„ zu den Leipziger Meß⸗Preiſen , 
demnach in Schleſien die allerbilligſten Zwiebeln. 
Der erſte Haupt⸗Transport aͤchter Harlemer Blume 
zwiebeln ift bereits Ende vorigen Monats von Harlem 


abgegangen und trifft Anfang September in Breslau 


ein. Cataloge dieſes Transports von 350 verſchiedenel, 


Sorten werden gratis verabreicht und Aufträge jean 


jetzt angenommen. 8 
Die Güte dieſes Commiſſtons⸗Lagers in extra großen 
ſtarken bluͤhbaren Exemplaren iſt den vorigen Jahrgem 
gen ganz gleich und von meinem Herrn Tommiſſionalk 
beſonders loͤblich erwaͤhnt worden. ; Be 
Friedrich Guftao Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke Nro. 12. zum ſilbernen Helm, 
EBEGEIBLESETDIICWBEOELF ELLI IRRE i 
@ n zeige. 5 
Von dem beliebten Achten hollaͤndiſchen Doos⸗ 00 
& Caunaſter a Pfd. 10, 12, 16 Sgr., habe wieder neue H 
& Sendung erhalten, und empfehle ſowohl diefen 
als auch mehrere andere Sorten Nauchtabacke 
nebſt allen Specereis und Farbe⸗Waaren in beſter 
Guͤte und moͤglichſt billigſten Preiſe. 4 
00 
® 


Breslau den Löten Auguſt 1832. 

. i Albert Juͤttner, 
Schmiedebruͤcke und Urſuliner⸗Straßenecke. 8 
eme 
Aecht vergoldete Holzleiſten zu Bilder- und Spie 
gelrahmen; 5 


e 


SEBEBESE 


alter achter Mallaga vorzüglichſter Qualität, „ 


Flaſcha zu 18 Sgr., bei bedeutenden Beſtellun 
gen noch billiger; 
Chemiſche Dinte zum Zeichnen der Waͤſche, 
welche niemals ausgewaſchen werden kann; 
Colliers anodynes, welche das 
der ſehr leicht befördern; 4 
Pergamentpapiere, Pathenbriefe neueſter Art, und 
Muͤllerdoſen, ſowohl ganz einfach als auch mit f 
Perlmutt eingelegt, und mit Gemälden, 
empfingen und verkaufen zum niedrigſten Preiſe 
Hübner K Sohn, 
wohnen eine Stiege hoch im Baron v. Zedlitz 
früher Adolphſchen Hauſe, Ring „und Kraͤnzel“ 
markt Ecke No. 32. f 


An z e e. 5 5 
Schoͤne gruͤne Korn⸗Seife, 055 vermöge threr fer 


ſten Conſiſtenz, ſelbſt in den heißeſten Tagen co 
bleibt, offerirt in % und ½ Ctr. Fäheln, billigſt 
F. W. Hübner, Oder⸗Stragße No. 27. 
A un z f 
Sonntag den 19ten Auguſt 
ſchieben, wozu ergebenſt einladet g 
2 Mellich, Cofferier ig Poͤpelw is. 


Zahnen der Sin 


9 e. 8 4 
gebe ich ein Fleiſchaus⸗ 


j 


f 


Neue Hollaͤnd. Heringe 


von ſehr ſchoͤner Qualité und feinem Geſchmack, em⸗ 
pfing ich heut den zweiten Tranport per Fuhre und 
empfehle ſolche in ganzen und getheilten Gebinden, fo 
wie auch ſt uͤck w eiſe zu den billigſten Preiſen. 


Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 

5 A n; e s e 
Sonntag den 19ten d. M. wird bei mir der Wei⸗ 
den⸗Kranz ſtatt finden, wozu ich ein hochzuverehrendes 


Publikum ergebenſt einlade. Een 2 
Eger, Coffetier in Hoͤffchen. 


— — 


4 


Lu ſtſchie ben. 


Montag den 20ſten Auguſt gebe ich auf meiner 
Bahn ein Luſtſchieben, wozu ergebenſt einladet 
f Auſt, Coffetier, 
im gruͤnen Schiff an der Oder. 


i Aus ſchleben. 

Montag, den 20ſten Auguſt wird im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz ein Ausſchieben ſtattfinden, wozu hoͤflichſt 
einldet Lange. 8 


Montag Als den 20ſten Auguſt ift dei mir ein Fleiſch⸗ 


und Wurſt⸗Ausſchieben, wozu ergebenſt einladet 7 
Bandel, im goldnen Kreuz, 
vor dem Nicolaithore. 


Lotterie ⸗ Gewinne. 


Bei Ziehung der 2ten Klaſſe 66ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 
80 Rihlr. auf Nro. 14805. 
60 Rthle. auf Nro. 35542. 
40 Rthlr. auf Nro. 18768 6404580723. 
30 Rihlr. auf Nro. 469 18750 60 22040 26961 
36449 39289 51596 66431 86823 89492. 
20 Rehlr. auf Ne. 496 4322 37 5635 48 
9672 79 95 12209 14897 18718 61 97 
21459 60 91 21840 52 53 26972 85 88 
32134 61 71 36435 43 39234 70 72 
45857 73 45987 51506 71 82 86 89 
651889 98 52549 60961 66 66429 61 83 
= ee 755 39 70848 50 69 79 
70528 35 83307 64 2 40 67 74 
86805 60 85. 5 a 8063 : 
Mit Kauflsofen- zur Zten Klaſſe 66ſter 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt: 
5 Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ringe. 
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* zich e Aae Gewinne, 

ei Ziehung 2ter Klaſſe Giſter 5 

ſtehende Gewinne in mein re ne — 
500 Rthlr. auf No. 19794. 

80 Fehlr. auf No. 10634. . 

60 Rthlr. auf No. 11588 24800 83127. 6 

40 Rthlr. auf No. 14922 38364 57909 66165 
66205 81537 85042. 

0 Nthle, auf No. 2611 22 81 18613 30 19761 
26328 45 37608 63 56516 66141 82 
72384 78244 79108 81940 85486 87969 

- 89481 92 89519. 

20 Redir. auf No. 909 1301 31 65 98 2641 75 
4022 34 51 10023 10633 42 11569 
11600 14201 79 14919 45 15400 15519 
16502 21 54 18601 44 81 90 19051 56 
67 19667 19782 95 24749 51 79 26326 
29430 33 94 96 30603 31967 90 34953 
61 35834 64 36008 32 34 45 50 36127 
38 41 51 79 37610 20 37 38 44 68 
38397 39820 22 39 78 82 40109 31 
41626 45206 18 47 47470 48714 36 63 
56506 31 95 57935 75 90 59691 60329 
63624 52 80 63730 43 66133 78 66203 
9 78271 78889 79101 30 39 61 75 82 
93 81595 81936 87 85001 61 95 85472 
86200 87801 20 37 46 79 89499. 

Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. - 
Lotterie, Nachricht. N 3 
Bei Ziehung 2ter Klaffe 66ſter Lotterie trafen mache 


ſtehende Gewinne in meine Einnahme, als: 
1000 Rthlr. auf No. 29256. 
100 Rthlr. auf No. 66049. 
80 Rthlr. auf No. 1790. 
60 Fthkr. auf No. 44408. 
40 Rthlr. auf No. 39561. f j 
30 Rthlr. auf No. 5188 16956 19129 28358 
44407 12 56148. Fer 4 — 
20 Rthlr. auf No. 1725 5190 93 98 10524 
27 13020 13654 69 85 87 16963 87 
17711 39 19143 39569 44449 83 87 93 
44716 18 45492 60576 64766 69 82022 
88601 49. . Ani 
Mit Kaufloofen zur Zten Klaſſe 66ſter Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich: Auguſt Leubuſcher, 
Blücherplath No. 8. zum goldnen Anker genannt. 


In ter Klaſſe 66ſter Lotterie trafen in mein toe 

900 Zuhlr. auf No. 31359 35542. Compton: 
30 Rıpe. auf Je. 1238 28989 31330 90 

20 Rchlr. auf No. 1220 48 90 24379 27741 
28980 31361 35545 39786 39800 41060 

74 49580 52328 79894 86508 21 
Wir Kaufisofen zus Öten Kaffe Goſte Rorteig empfehle 
1% er ten deze ge 
am Ringe No. 60 (nahe 4 del Oderſraßr). 


25 Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung 2ter Klaſſe 66ſter Lotterie find folgende 
Gewinne in meine Einnahme gefallen: 
60 Fthlr. auf No. 4199 6904 11588. 
40 Nthlr. auf No. 4178 56206. 
30 Rthlr. auf No. 2354 14341 45669 89061. 
20 Rthlr. auf No. 986 2385 2400 4002 4900 
14345 17195 25835 37520 51 62 67 
38615 34 35 42 45 45477 56248 86 
58305 8 9 35 63006 45 78 89 73638 44 
= 85 90 80508 25 68 80773 89066 71 
75. 
Liegnitz, den 16ten Auguſt 1832. 
Leitgebel. 


5 Ein Pharmaceuth, 
verſeben mit den beſten Zeugniſſen, ſucht ander⸗ 
weitige Anſtellung, und bittet hierauf Neflek⸗ 
tirende unter der Adreſſe F. C. Anerbietung 
abzugeben an 


die Speditions- und Commiſſions⸗Expedition. 


Einige zuverlaͤßige Apotheker-Gehülſen 
ſind noch zum Term. Michaeli nachzuweiſen vom 
Anfrage- und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein Maͤdchen, 23 Jahr alt, welches nach dem Maaß 
ſchneidert, weißnaͤhen, ſticken u. ſ. w. kann, in der 
Kochkunſt geübt und der Landwirthſchaft kundig iſt, bit 
tet wieder als Kammerjungfer oder Wirthin angeſtellt 
zu werden und iſt zu erfragen im Verſorgungs⸗ und 
Vermiethungs⸗Comptoir Albrechts⸗Straße Nro. 1. bei 
Bretſchneider. 5 ; 


Vermiethung. 

Eine gut eingerichtete Schloſſerwerkſtatt nebſt Woh⸗ 
nung, ſo wie auch ein Laden vorn heraus nebſt Küche 
und Beilaß, worin immer Goldarbeiter oder Uhrmacher 
geweſen, iſt zu Michaeli 6. zu vermiechen und zu be⸗ 
ziehen, im Haufe No. 64. Schuhbrücke im erſten Vier⸗ 
tel vom Ringe. 
Frau Nowack. 


5 Zu ver mie t hen 

eine freundliche gesunde Wohnung im 2ten 
Stock des Hauses No. 26 in der Friedrich-Wil- 
helms-Strasse, 3 legen und Zubehör für 50 Rtlr. 
p. Anno, Das Nähere Junkern-Strasse Nro, 2, 
beim Eigenthümer Kaufmann Lübbert. 
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Das Naͤhere daſelbſt eine Stiege bei. 


Detannt machung. 


Ein gut gelegenes Handlungs⸗Local, welches ſich auch 


zum Wein-⸗Ausſchank eignet, nebſt allen Utenſilien, iſt 
zu Michaelis d. J. zu vermiethen, und das Nähere im 
rothen Stern, Altbuͤſſerſtraße No. 52. zu erfahren. 


Weinhandlungs-Gelegenheit zu vermlethen. 


— FE * 1 
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Es iſt eine auf einer Hauptſtraße nahe am Ringe 
ſeit länger als 60 Jahr beſtandene große Weinhande? 
lungs Gelegenheit mit einem ſich ganz dazu eignenden 

9 sen) ö 9 


Locale und vorzuͤglich guten Kellern zu vermiethen. 2 
Nähere beim Commiſſionair Herrmann, Ohlauerſtra 
No. 9. a 
PEST EBENEN 4 
Gewoͤlbe Verpachtung. 

Das am Ringe und Lonifen; Straße in meinem 
Hanſe befindliche, zur Specerei-Handlung eingerichtete 
Gewoͤlbe wird zu Oſtern 1833 von Neuem verpachter 
und iſt dann zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthüͤmer 
Nro. 259. Oels am 13ten Auguſt 1832. 


Kr aufe. 


— 


Zu ver miet hen 
eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehr im Hofe 
1 Stiege hoch, Bluͤcherplatz No. 11. am Riembergs 
hoſe zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere im GH 
woͤlbe zu erfahren. ; 
LT — mn m 

Zu dvermiethen 
und bald oder Michaelis zu beziehen find einige kleine 
Wohnungen von 14 bis 40 Ahle. auf der Schuhbrücke 


im Tempel Deo. 19. und das Nähere Schuhbrücke 


No. 30. eine Stiege hoch zu erfahren. 


— 


Angekommene 


In den 3 Bergen: Hr. Jurg, Kaufmann, von Bene“ 
haufen. — In der goldnen Gans: Hr. Rumpeltz 
Kaufmann, von Radeberg: Hr. Meßner, Kaufmann, vol 
Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Foͤlkel, Lien 
tenaut, von Berlin. — Im goldnen Zepter: Het 
v. Wiezibiowokt, von Stizyzow; Einwohnerin Groͤdzin, vel 
Warſchan. — Im Hotel de Pologne: Tanzmeiſterl 
Eubd»r, von Krakau. Im weißen Storch: Het 

irbt, Fabrikant, von Gnadenfrei. — In 2 gold nel 

wen: Hr. Kosfein, Kaufm., von Kar sruhe. — I 
meißen Adler: He Frans, Kaufmann, von Würzbürg! 
5 ec von Neiſſe. — In 

oldnen Hlrſch: „Popper, Kaufma Bucha⸗ 
- NR HET fmann, von Buch 


Fremde. 


tuarius, von Strasburg, Ohlouerſtraße No. 33. 


** 


eſt.— Im ra in v. ii / 
von Si Oblauerſtraße No. 5 er ER) 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
> 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


